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Der Eindruck der deutſchen Erfolge

bei Verdun
Baſel, 27. Juni. Aus den Pariſer Zeitungen geht hervor,

daß die letzten Fortſchritte der Deutſchen vor Ver
dun wieder eine nene Panik hervorgerufen haben. Die
Militär geben zu, daß von einer Ermüdung der
Deutſchen immer noch nichts zu ſpüren ſei, und daß der Anſturm
fortgeſetzt werde, bis Verdun gefallen ſei, und daß dieſes
Schickſal nur durch eine kräftige Gegenoffenſive auf einem
anderen Punkt der Weſtfront abgewendet werden könnte.
Hervée ruft wieder die Hilfe der Engländer an. Er
verwahrt ſich dagegen, daß er ſich in die Entſcheidungen des
engliſchen Oberkommandos einmiſchen wolle, aber er ruft aus:
Wenn Verdun nicht fallen ſoll, ſo muß die Gegenvoffenſive
jedenfalls in Eile erfolgen. Der „Temps“ hält es ſeinerſeits
für notwendig, das Publikum vor der Jlluſion zu warnen, als
ob eine Gegenoffenſive, ſelbſt, wenn ſie irgend wo gelingen
würde, zu einer raſchen des Krieges führen könnte.Der Krieg ſei jetzt vollſtändig ein induſtrieller Kampf geworden.

Das Beiſpiel der öſterreichiſchon Offenſive in Jta
lien und das Ein greifen der ruſſiſchen Offen-
ſive in der Bukowina beweiſen, daß die Durchfüh-
rung einer Offenſive davon abhängt, daß die angrei-
fenden Armeen über ein ungezähltes Material verfügen
können. Deshalb können die Ententearmeen erſt auf einen
entſcheibenden Sieg wenn ſie auf allen Fronten über
die nötigen Vorräte an

Stoß des Feindes g t Verdun zu betrachten. Er hat
ihn mit mehr als gewöhnlicher Sorgfalt vorbereitet und ihn
mit einer als gewöhnlichen Menge Artillerie ausgerüſtet.
Die Vorbereitungen, um dieſe Artillerie heranzuſchaffen und
friſche Truppen zu verſammeln, dauerten zwölf Tage. Jeder-
mann ſieht ein, daß die Lage bei Verdun heikel ge-
worden iſt von dem Tage an, wo die Schlacht begann. Allein
man hat noch keinen Grund zu verzagen. Es iſt begreiflich, daß
der Zeitpunkt nicht mehr fern iſt, wo das Schickſal Ver
duns ganz von der allgemeinen ſtrategiſchen Lage
abhängen wird. Wenn die franzöſiſchen Staatsmänner erklären,
daß Frankreich feſt entſchloſſen ſei, bis zum Ende durchzuhalten,
ſo äußern ſie eine über allen Zweifel erhabene Anſicht, die für
Kenner der Verhältniſſe Frankreichs und der Stimmung des
franzöſiſchen Volkes feſtſteht.

„Daily Chronicle enthält ein merkwürdiges Schreiben
des früheren franzöſiſchen Miniſters des Auswärtigen
Pichon, in dem dieſer zugibt, daß England den
Franzoſen in militäriſcher Hinſicht helfe,
daß er aber gern genauere Jnformationen über die eng-

liſche Hilfe auf induſtriellem Gebiete erlangen möchte. Er
iſt nicht befriedigt von dem Ergebnis der
Pariſer Wirtſchaftskonferenz. Die dort ge
faßten Beſchlüſſe bleiben Wünſche, ſie ſeien un-
beſtimmt, entſprächen nicht der allgemeinen
Erwartung und ebenſowenig den Verpflichtungen, die
die jetzige furchtbare Kriſis notwendig macht. Er
fordert England auf, ſeine Mittel praktiſch auszunützen,
um ſeinen Freunden zu helfen, die dieſe Mittel in ge
ringerem Maße beſäßen, damit der Sieg raſcher erzielt
werden könne und vollkommen ſei.

Nachklänge zur geheimen Kammerſitzung
Baſel, 27. Juni. Jn der franzöſiſchen Preſſe wirkt die

geheime Kammerſitzung immer noch fort. Der
nationaliſtiſche Abgeordnete Barres verteidigt ſich und
ſeine Freunde auf der Rechten gegen den. Vorwurf, daß ſie
für die Souveränität des Parlaments geſtimmt haben. Er
geſteht dabei offen ein, daß die Rechte ihre Oppo-
ſition gegen das Parlament überwunden habe, weil
ohne ihre Zuſtimmung zur Tagesordnung vom 22. die Re
gierung gefallen wäre.

Der erſte Schritt zum Friedensſchluſſe?
Baſel, 26. Juni. Die „Baſler Nachrichten“ melden aus

Petersburg: Das offizielle Regierungsorgan „Wieſtnik“
ſchreibt, daß die italieniſche Regierung einge
willigt habe, daß die Vertreter Preußens,
Bayerns und O-Oeſterreich-Ungarns beim
Vatikan auf ihre Poſten zurückkehren. Die
Zeitung iſt geneigt, darin den erſten Schritt zum
Friedensſchluſſe zu erblicken oder, richtiger be
merkt, zu Geſprächen über den Frieden mit den Beratern
des Papſtes.

Die deutſchen Kriegsſchiffe in der Nordſee
Amſterdam, 27. Juni. Ein neuer Beweis für die unge

brochene Aktivität der deutſchen Flotte wird aus
Ymuiden gemeldet: Der heute dort eingetroffene holländiſche
Dampfer „Laura“ begegnete geſtern abend in der ſüdlichen
Nordſee, weſtlich Terſchelling, einer deutſchen Flotte, die
in voller Fahrt nach Nordweſten ſteuerte.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 27. Juni 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
An der engliſchen und dem Nordflügel der franzöſiſchen

Front iſt es mehrfach zu Patrvouillengefechten gekommen.
Zahlreiche Gas- und Rauchwolken ſtrichen zu uns
herüber; ſie ſchädigten die deutſchen Truppen nicht und
ſchlugen teilweiſe in die feindlichen Gräben zurück. Das
gegneriſche Feuer richtete ſich mit beſonderer Heftigkeit
gegen unſere Stellungen beiderſeits der So m me. Durch
die Beſchießung von Nesle durch die Franzoſen
ſind 23 ihrer Landsleute getötet oder verwundet worden.

Rechts der Maas blieben franzöſiſche Angriffe
nordweſtlich und weſtlich des Panzerwerkes Thiaumont
ſowie ſüdweſtlich der Feſte Vaux ergebnislos. Jm
Chapitre-Walde wurde eine feindliche Abteilung in
Stärke von zwei Offizieren und einigen Dutzend Leuten
überraſcht und gefangen genommen.

Ein engliſcher Doppeldecker iſt öſtlich von Arras
im Luftkampf abgeſchoſſen; die Jnſaſſen ſind ver
wundet gefangen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg
Deutſche Abteilungen, die in die ruſſiſchen Stellungen

vorſtießen, brachten ſüdlich von Kekkau 26 Gefangene, ein
Maſchinengewehr, einen Minenwerfer und nördlich vom
Miadziol-See einen Offizier, 188 Mann, ſechs Maſchinen
gewehre und vier Minenwerfer ein. Feindliche Patrouillen
wurden abgewieſen.

Der Güterbahnhof von Dünaburg wurde aus-
giebig mit Bomben belegt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Leopold von Bayern

Die Lage iſt unverändert.

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen
Südweſtlich von Sokul ſtürmten unſere Truppen

ruſſiſche Linien und machten mehrere hundert Gefangene.
Feindliche Gegenangriffe hatten nirgends Erfolg.

Balkan Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Oberſte Heeresleitung.

m——

Das Herrenhaus für die Beſchlüſſe
des Abgeordnetenhauſes

Berlin, 27. Juni. Das Herrenhaus hat den Geſetzentwurf
betreffend die Erhöhung der Zuſchläge zur Einkommenſteuer und
zur Ergänzungsſteuer nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhau-
ſes angenommen.

Eine nichtswürdige ruſſiſche Lüge
Berlin, 27. Juni. Jn den Kämpfen bei der Armee-

gruppe Linſingen gefangen genommene ruſſiſche Sol-
daten ſagten übereinſtimmend aus, ſie hätten den ausd rück
lichen Befehl gehabt, keine Deutſchen gefangen zu
nehmen, ſondern ſie ausnahmslos niederzu-
machen. Dieſe Feſtſtellung erklärt, daß die ruſſiſche Heeres-
leitung in ihrem amtlichen Bericht vom 22. Juni behauptet, die
ruſſiſchen Truppen gaben keinen Pardon, da die
Deutſchen Exploſivgeſchoſſe verwendeten. Dieſe Behaup-
tung iſt eine nichts würdige Lüge und entſchuldigt ledig
lich die Befehle ruſſiſcher Kommandoſtellen, die
das Licht der Oeffentlichkeit ſcheuen.
Fettloſe Tage. Zur Räumung von Czernowitz

Wien, 27. Juni. Die „Reichspoſt“ kündigt die Ein
führung fettloſer Tage an. GeneralvikarSchmid aus Czerno witz teilt der „Reichspoſt“ mit,,
die Stadt habe wenig gelitten, der Abzug der Be
völkerung ſich ohne Klage vollzogen. Die rumäniſchen
Behörden behandelten die Flüchtlinge mit großer Zu
vorkommenheit.

Die Löſung der iriſchen Frage
Amſterdam, 27. Juni. (Reuter). Eine Verſammlung der

iriſchen Partei in Dublin hat mit allen gegen zwei
Stimmen beſchloſſen, die Vorſchläge von Lloyd George,
die auf einen vorläufigen Ausgleich in der iriſchen
Frage hinzielen, anzunehmen.

Deutſche Erfolge an allen Fronten
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Jugend und Krieg
Von E. Fuchs.

Denen, die heute jung ſind, iſt es vergönnt, mit ſo
heiligen und gewaltigen Erlebniſſen ihr Leben zu beginnen,
wie es wenig Geſchlechtern der Menſchen beſchieden war und
iſt. Sie erleben die heilige Größe der Menſchennatur.
Draußen den Kampf, das Ringen, das Ertragen von
Hunger, Näſſe, Kälte, das furchtloſe Einſetzen des Lebens
fürs Vaterland, für die andern ich betäube meinen
Leib und zähme ihn! Als Vorbild ungezählter Millionen
tritt dies Wort vor ſie hin und ſagt ihnen, daß es höhere
Güter gibt, das Gut der Gemeinſchaft, der Gerechtigkeit, der
Treue, die höher ſind als des einzelnen Menſchen Leben und
Freude.

Jn der Heimat iſt das Bangen und Sorgen um die
dort draußen, das ſtille Heldentum der Frauen und Mütter,
das ſtille, heilige Heldentum derer, die ohne ihren Halt
und ihre Stütze ihr Leben ſelbſt in die Hand nehmen
müſſen. Jch wünſche unſerer Jugend weite, offene
Augen, daß ſie dies heilige Heldentum ſehen und die Ehr-
furcht in ihr Herz einziehe vor der Kraft des Menſchen
weſens. Die Ehrfurcht Schon vor vielen Jahr-
hunderten ſagte der chineſiſche Weiſe KungFutſe, „die Ehr
furcht iſt die Grundlage des Menſchſeins“. Faſt mit ähn-
lichen Worten wie er, ſagt es mnſer Goethe. Nur, wo
Ehrfurcht im Herzen iſt „iſt wahres Menſchſein und je
mehr Ehrfurcht im Herzen iſt, deſto höheres Menſchentum
iſt darinnen. Das macht den Menſchen, daß er ein Hohes
kennt, ein Kleinod, das ihm höher iſt als alle ſeine Bequem
lichkeiten, nachdem ſeine Sehnſucht ſich reckt und ſtreckt, für
das er ſeinen Leib betäubt und zähmt, Selbſtverleugnung
lernt und übt, ihm mit ſeiner Würde näher zu kommen.
So ſchwer die Zeit iſt, ſie hält uns allen deutlich vor Augen,
daß die Gemeinſchaft des Vaterlandes und Volkes ſolch ein
Gut iſt, zeigt uns die ſelbſtverleugnenden Kräfte des
Menſchentums im hellen Lichte. Oeffne dein Herz,
deutſche Jugend und laß dich zur Höhe der Menſchenwürde
heben durch die tiefe Ehrfurcht vor ſolch heiliger Menſchen
würde.

Oeffnet Herz und Auge! Denn gewiß, die Gefahr iſt
da, daß anderes geſehen wird, das Treiben jener, die auch
jetzt noch den häßlichen Wettkampf führen um mein und
dein, die das Vaterland übervorteilen und die, deren tapfe-
vem Kampfe und Dulden ſie auch ihre Rettung und Sicher-
heit verdanken. Welche Gemeinheit es im Menſchenweſen
gibt, zeigt auch ſolche Schickſalszeit. Aber iſt es der Mühe
wert, darauf zu ſchauen und davon zu lernen? Lernen
wollen wir von der großen, großen Zahl derer, die kämpfen,
dulden, opfern um der anderen, des Vaterlandes willen.

Oeffnet ſich nicht auch der Jugend der Weg zu ſolcher
Menſchenwürde? Der Vater iſt draußen: Du biſt der Mut
ter und jüngeren Geſchwiſter einzige Stütze. Sei ſtolz,
daß Du es ſein darfſt und vergiß die kleinen Freuden und
Rückſichtsloſigkeiten, um deiner Pflicht willen. Gar
mancher Junge iſt an einen Platz geſtellt, wo vor ihm ein
erfahrener Mann ſtand. Raffe dich zuſammen in Stolz
und Opfermut: Es ſoll niemand merken, daß hier in der
Arbeit ein Mann fehlt. Auf mich und meine Arbeit ſoll
ſich das Vaterland verlaſſen können.

Es gilt an Lebensmitteln zu ſparen, an Brot und
Fleiſch. Soll immer wieder die Klage kommen, daß ge
rade die Jungen ſchiefe Geſichter ziehen über die Kriegs
ſpeiſen? Nein! wir tun auch hier unſere frohe Schul
digkeit dem, was größer iſt als wir.

Der Krieg reizt die Seelen auf durch ſein ungeheures
Erleben. Er will eine Art Wildheit wecken in euren
Seelen. „Jhr verdient viel Geld zum Teil und es locken
mancherlei Vergnügungen die erregte Seele. Laß dich
von der Ehrfurcht an die Hand nehmen, der Ehrfurcht vor
dir ſelbſt. Ruht doch in jedem jungen Menſchen ein Held
voll Menſchenkraft und Treue, ſowie ſie dort draußen und
drinnen herrlich ſich bewährt. Soll deines Körpers Kraft
ſich „in vorzeitigen Vergnügungen vergeuden, daß ſolch
kerniger Mut, nie ihn zum Mittel gewaltiger Taten
brauchen kann? Soll deine Seele weich und ſchwach und
widerſtandslos gegen alle Schwächen und Verſuchungen
werden, weil ſie fich allen Bequemlichkeiten, Selbſtſucht und
Vergnügungen haltlos hingibt? Recke dich hoch auf: Jch

täube meinen Leib und zähme ihn! Jch werde es er
reichen, daß ich etwas leiſte und ſchaffe und wirke für
andere, für mein Vaterland, für die Zukunft Jch will
hart ſein gegen mich ſelbſt und etwas verlangen von mir,
damit ich ein Mann und eine Frau werde, von denen das
Schickſal, das Vaterland, die anderen etwas verlangen

können und die wieder die heilige Ehrfurcht vor dem
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Menſchſein wecken Können in i un Ja man
ſoll Ehrfurcht haben können auchSobald du ſo ſprichſt, Leſer du die Erlaſſe der Gene

ralkommandos. Du haſt ſie dann wohl nicht mehr nötig
Du weißt aber, daß ſie nötig ſind für die, die ſolche Ehr
furcht noch nicht im Herzen haben. Du ſpürſt auch die
heiße Sorge, die darin lebt um die Zukunft unſeres Vater
landes. Unſere Jugend iſt die Zukunft, um die wir
kämpfen. Was nützt uns alſo aller Kampf, wenn während
deſſen zu Hauſe die 7 in Vergnügungen, Roheit und
Ausſchweifungen ihre Kraft vergeudet und ihre Seele zer-
bricht. Wir hoffen, daß ſich herrliche Tore der Zukunft
guftun. wenn kommt. aber muß die
Pflichterfüllung geübt ſein, muß mit feſtem Körper und
Geiſt ihren Weg gehen können. Wer das hat, dem wird
die Zukunft gehören und der wird ein Träger der Zukunft
des deutſchen Volkes. Rüſte dich durch dein Leben im
Krieg, daß du in wenigen Jahren ein Träger deutſcher Zu
kunft werden kannſt mit ſtarkem Körper, opfermutiger,
treuer Seele, heiliger Ehrfurcht.

Und wir Alten? Wir hören aus den n unſerer
Generalkommandos die warme Sorge um die Zukunft, die

M
es ſo bleiben, daß auch im Frieden der Staat
und ſeine Behörden es wiffen: Unfer größtes Kleinod iſt
die Jugend, ihre körperliche und geiſtige Kraft, ihre Treue
und Ehrfurcht vor dem Großen und Heiligen. Möge jeder
von uns mithelfen, daß dieſen ſorgenden Erlaſſen ein voller,ſegensreicher Erfolg beſchieden iſt, unſeres Volkes Zukunft

hängt daran. Hängt nicht auch deines Hauſes Zukunft
und Glück daran, daß ein reiner, ſtarker, treuer Geiſt
unſere Jugend beherrſcht? Was können wir dazu tun?
Davon ein andermall!

Mitgefühl für Griechenland
Amſterdam, 26. Juni. Die hokländiſche Preſſe,

die aus begreiflichen Gründen den Ereigniſſen in
Griechenland die größte Aufmerkſamkeit gezeigt hat,
iſt von großem Mitgefühl für das bedauernswerte
Land erfüllt. Das „Allgemeen Handelsblad“ widmet dem
griechiſchen Regierungswechſel einen längeren Artikel, in
dem es u. a. heißt: „Die Annahme der Forderungen des
Vierverbandes bedeutet, daß Griechenland ſeine Waffen
niedergelegt und ſich auf Gnade und Ungnade der Entente
ergeben hat. Der Vierverband kann jetzt die griechiſche
Politik nach ſeinem Gefallen führen.“ Das Blatt ſchließt
ſeine Ausführungen mit einem nicht mißzuverſtehenden
Wink an die eigene Regierung und ſagt dann: „Die
übrigen neutralen Länder können alle aus den
Ereigniſſen in Griechenland nur dieeineLehreziehen,
daß man weder der einen noch der andern Partei irgend
welchen Einfluß gewähren darf, denn nachher iſt
es gleich, ob man vom Hund oder von der Katze gebiſſen
wird.“

Jn ganz ähnlichem Sinne äußert ſich auch das Blatt
„N. v. d. Dag“, das Worte warmen Mitzefühls für König
Konſtantin findet, der ſolange dem Skturme der Vierver
bandsfreunde Standgehalten und verſucht hat, ſeinem
Lande die Schrecken des Krieges zu erſparen. Jetzt iſt
Griechenland, ſo ſchreibt das Blatt, ein wehrloſes Land ge
worden, ohne eigene Regierung und wird wahrſcheinlich
zum Schlachtfeld der Kriegführenden werden.

rn Dagblad“ ſchreibt:
Mit berechnendem Hohn ſetzt a. Zeitung über

den Aufſatz, der Griechenlands unter das Ulkimatum der Alliierten behandelt, die Ueberſchrift „Ia Grece ljbérée“.

Die ſalbungsvollen Beſchützer der Verfaſſung
wandden die Hungerblockade als t

zwangsmittel an und ſcheinen auch eine Landung in Phaleron bei
Akhen vorbereitet zu haben für den Fall, daß ihr Schützling ſich
ſträuben ſollte. In ſolcher Lage beſtand nicht die geringſte Aus
ſicht, mit Erfolg die Freiheit und Selbſtändigkeit zu verteidigen.
Es blieb nur übrig, auf die notdürftige Art den Schein zu
retten. Mit welchen Gefühlen dies bei den denkenden Patrioten

ſchah, kann man ſich leicht vorſtellen. Die

freier Staat eine ſo Ohrfeige erheben habe.

Verſenkt
Londvn, 27. Juni. Das Reuterſche Bureau meldet aus

Lowestoft: Die Dampfer „Aſtraloger“ (912 Tonnen) wurde
ver r enkt; acht Mann von der Beſatzung wurden gerettet; derReſt iſt ertrunken Lloyds meldet aus Cartagena: der
griechiſche Dampfer „Nitſa“ ſcheiterte bei Orfano. Die Be-
ſatzung wurde gerettet.

Lloyds meldet, daß die italieniſchen Segelſchiffe „S an
Franzisco“, „Giuſeppina“, „Sautiſſima“, „Sa-
grado“, „Famiglia“, das franzöſiſche Segelſchiff „Chin-chel la“ und das Sege lſchiff „Jagſaneſpera“ unbekannter
Nativnalität verſenkt wurden.

Bareelona, 27. Juni. (Reuter). Der britiſche Dampfer
„Carford Chine“ (2398 Tonnen) aus Cardiff wurde ver
pr. Der Kapitän und 12 Mann von der Beſatzung wurden
gerette

Haag, 26. Juni. Die holländiſchen Dampfer Nieuwe
Amſterdam“ und „Maartensdijk“ mußten ihre
amerikaniſche Poſt in England zurücklaſſen.

Der holländiſche Fiſchdampfer „Ba ren des berichtet,
daß er in der Nordſee mit ſeinem Netz in das Wrack eines
geſunkenen Kriegsſchiffes geraten ſei.

Proteſtkundgebung der Ymuider Schiffsreeder
Annſterdam, 26. Juni. Ein hieſiges Blatt meldet, daß

die Ymnider Schiffsreeder als Proteſt gegen
die von der Regierung verfügten Maßregeln, durch welche
die freie Ausfuhr von Seefiſchen verboten und
die Erlaubnis dazu von beſonderen Ausfuhrbewilligungen
abhängig gemacht wird, die im Hafen liegenden Schiffe nicht
löſchen laſſen wollen, da ſie geltend machen, daß unter den
jetzt beſtehenden Verhältniſſen keine Käufer auf den Markt
kommen. Es handelt ſich um 26 Schiffe mit ungefähr
einer halben Million Kilogramm Fiſch. Man
glaubt, daß es ſich nur um eine eintägige Proteſtkund-
gebung handelt, und daß der Handel morgen wieder in
normaler Weiſe fortgeſetzt werden wird.

Das „Handelsblad“ meldet hierzu aus Ymuiden, daß
nachmittags bereits mehr a 30 Dampfer mit
Fiſchladung ungelöſcht im Hafen Der Wert der
Aue wird auf eine viertel Million

Schweden gibt England gegenüber nach

Stockholm, 27. Juni. Nach langwierigen Ver
handlungen der ſchwediſchen Regierung mit der
engliſchen iſt eine Einigung dahin erzielt worden, daß die
Frage der Rechtmäßigkeit der engliſchen Maßnahmen
betr. die Paketpoſt, welche ſeinerzeit die Zurückhaltung
der Tranſitpoſtpakete zwiſchen England und
Rußland hervorrief, bis zur Entſcheidung durch ein inter
nationales, unmittelbar nach dem Ende des
Krieges zu erwartendves Schiebsgericht ver
ſchoben wird. Jnfolgedeſſen hat die ſchwediſche Regierung be
ſchloſſen, die Beſchlagnahme der Tranſitpakete nicht weiter auf
recht zu erhalten.

Das bedeutet ein reſtloſes ſchwediſches Nach
geben gegenüber England. Denn n dieſes
die „Maßnahmen betr. die Paketpoſt“, d. h. alſo den
völkerrechtswidrigen Poſtraub fortfetzt,
bis zur Entſcheidung durch ein internationales, unmittel
bar nach Ende des Krieges zu erwartendes Schiedsgericht“,
hebt die ſchwediſche Regierung die als Vergeltungsmaß
nahme gegen dieſe engliſchen Rechtsbrüche eingeleitete Zu-
rückhaltung der ruſſiſ liſchen Tranſitpoſtpakete ſofort

Zur Alandsfrage
Stockholm, 27. Juni. Laut „Svenska Dagbladet“ ſind

am Sonntag mehrere Duma mitglieder auf der
Heimreiſe von der Fahrt durch England, Frankreich
und Jtalien durch Stockholm gekommen. Ein Mit-
arbeiter des Blattes interviewte Jtſchas, den Sekretär der
Finanz kommiſſion der Duma. Er war mit den Ergebniſſen
der Reiſe ſehr zufrieden und äußerte am Schluß: Alamd
kann Schweden nach dem Krieg geſchenkt erhalten. Ruß-
land iſt groß. Unſer Ziel ſind die Dardanellen. Jch
bin Politiker, kein Empfindungsmenſch. Aber gute Nach-
barſchaft mit dem induſtriellen Schweden tut uns während
und vor allem nach dem Kriege not, denn wir können uns
10 Jahre lang nicht ollein verſorgen, und der deutſche
Markt wird in Rußland nie mehr zugelaſſen werden.

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtantinopel, 27. Juni. Der amtliche Kriegsbericht

meldet u. a.
An der Jrak-Front keine Veränderungen. Jm Ab-

ſchnitt des Guphrat machen unſere Abteilungen und unſere Frei-
willigen überraſchende Angriffe gegen zerſtreute feindliche
Trupps und Proviantkolonnen und zerſtörten feindliche Tele-
n

An der Kaukaſfus-Front im Norden des Tſchorok
machte eine unſerer Erkundungsabteilungen einen verwundeten
Offizier und drei Soldaten zu Gefangenen.

Am 25. Juni 22 eines unſerer Flugzeuge in wirkſamer
Weiſe Bomben auf Depotſchiffe des Feindes bei
der Jnſel Tenedos.

Die engliſchen Schiffe bombardieren r r
von Zeit zu Zeit unverteidigte Ortſchaften am Ufer des
Roten Meeres ohne militäriſche Gründe und richten her
Feuer hauptſächlich auf heilige Stätten. Ein
engliſches Schiff beſchoß den Hafen der Stadt v cheddah
an dem Ufer von Mekka.
Die neue Bundes xateverordunng i über den Verkehr

mit Oelfrüchten und Erzeugniſſen daraus
vom 26. Juni 1916 bezweckt, eine Vermehrung der inländi-
ſchen Oel- und Fettmengen ſicherzuſtellen.

Jn Erweiterung der bisherigen Beſtimmungen treten deshalb
zu den Oelfrüchten, die der Beſchlagnahme unterliegen, wie Raps,
Rübſen, Mohn, Lein und Hanf, Sonnenblumen, Senf
(weißer und brauner) u. g. hinzu. Bisher waren, von
Leinſamen und Mohn abgeſehen, die geſamten Ernteerträge vom
Eigentümer mit Ausnahme einer Vorratsmenge von 10 Kilo, dieihm zu eigener freier Verwendung verblieb, an den Kriegsaus
ſchuß für pflanzliche und tieriſche Oele und Fette abzuliefern.Darin lag eine gewiſſe Härte gegenüber denjenigen Haugwiri-

ſchaftsbetrieben, in denen Oelfrüchte zur Herſtellung von
Nahrungsmitteln für den eigenen Bedarf Verwendung finden. Die
neue Verordnung beſtimmt daher, daß die Lieferungspflichtigen,
in der eigenen Hauswirtſchaft Mengen bis zu 30 Kilo
und zwar nicht bloß von Leinſamen und Mohn wie bisher, ſondern
auch von allen anderen Oelfrüchten, die (ein ſchließlich der
Sonnenblumen) im Jnlande gebaut werden, zur Herſtellung von
Nahrungsmitteln verwenden dürfen. Das dieſes Entgegen
kommen mißbraucht werden könnte, ſteht nicht zu beſorgen, da die
Mühlen die für die hauswirtſchaftlichen Zwecke der Lieferungs
pflichtigen beſtimmten Oelfrüchte nur gegen Vorlegung und Ab-
nahme eines von der Ortsbehörde an uiee nendan Erlaubnis
ſcheines zur Verarbeitung annnehmen dürfen. Die Erlaubnis-
ſcheine ſind den Ortsbehörden allwöchentlich zurückzuſtellen.

Die eigentliche und entſcheidende Bedeutung der neuen
Verordnung liegt aber darin, daß durch ſie ein erhöhter
Anreiz zum Anbau von Oelfrüchten geſchaffen
werden ſoll. Dazu wird in erſter Reihe die Vorſchrift bei
tragen, daß den Landwirten auf ihren Antrag für den eige-
nen Bedarf ein Teil der aus den ſelbſtgebauten Oelfrüchten
gewonnenen Futterkuchen zu liefern iſt und zwarwerden ihm auf je 100 Kilogramm Oelfrucht 35 Kilogramm
Oelkuchen zurückgeliefert. Vielfach und dringend ausge-
ſprochene Wünſche der Landwirtſchaft werden damit erfüllt.
Schließlich iſt noch der Uebernahmepreis, den der Kriegs
ausſchuß zahlt, für einzelne Oelfrüchte erhöht worden.
Weitere Erhöhung iſt allgemein für die Oelfruchternte des
Jahres 1917 bereits jetzt geſetzlich ſeſtgelegt. (W. T. B.)

Zwei geſchäftsführende Ansſchüſſe der preußiſchen
Sozialdemokratie

Wie wir dem „Vorwärts“ entnehmen, ſtimmte die
Generalverſammlung des Verbandes der ſozialdemokratiſchen
Wahlvereine von Berlin, einer Entſchließung zu, die er
klärt, daß der neugewählte Vorſtand Groß
Berlin auch als geſchäftsführender Aus-
ſchuß der preußiſchen Landes kommiſſion zu
fungieren habe. Nachdem ſoeben die Landeskommiſſion be
ſchloſſen hat, daß die gegenwärtige Leitung der
preußiſchen Landesorganiſation bis zum nächſten preußiſchen
Parteitag im Amte bleiben ſoll, iſt es ſomit zu einem
offenen Konflikt innerhalb der preußiſchen Sozial
demokratie gekommen. Unter dieſen Umſtänden wird, wenn
der Parteivorſtand und die Landeskommiſſion zu dem Be
ſchkuß der Groß Berliner Parteiorganiſation Stellung
nehmen, auch darüber entſchieden werden müſſen, ob diech ſoszialdemofratiſche Fraktion ohne Zögern und r

behalt zu der Politik des 4. Auguſt ſich weiter bekenrren will.

S

Unſere Ernteausſichten
Eine amtlich bediente Nachrichtenſtelle ſchreibt:nach längerer kühler Regenzeit eingetretene warme W

trockene Witterung hat überall in Deutſchland die Hoff
nungen auf ein wirklich gutes Erntejahr noch weſentlich
verſtärkt. Allerdings ja unſere Hauptſrucht, der
Roggen, in manchen Gegenden etwas durch Froſt ge
itten und ſtellenweiſe ſteht er auch verhältnismäßig dünn.

Im großen Durchſchmitt verſpricht er aber weit reichere
Erträge, als uns im Vorjahre beſchieden waren. Die Ent
wicklung von Hafer und r iſt durch das kühle
Wetter zurückgehalten, aber die jetzt eingetretene warme
Witterung wird noch einen Ausgleich ſchaffen. Die häufigen
ſtarken Niederſchläge in den letzten Wochen waren gerade
in dem gegenwärtigen Kriegsjahr, wo es darauf ankam,
die im Boden vorhandenen Nährſtoffe möglichſt Juhor zu
machen, von großem en. Und ſie haben rechtzeitig cuf-
ne ſo daß nur ſehr vereingelt, wo un ge
chnitten war, Heu verregnet iſt. Jm allgemeinen wird
Deutſchland eine ausgezeichnete Futterernte
haben, dafür ſorgt auch der unermüdliche Fleiß von Tauſen
den und Abertauſenden Landfrauen, die r im
allen Gauen Deutſchlands mit der Bergung Heuernte
W u Der Zrne an Arbeitskräften erſordert

äß längere Zeit für die Ernte. Gemüſe,Karkoffern und die übrigen Hackfrüchte ſind
in ihrer Entwicklung durch die kühle Witterung naturgemäß
zurückgeblieben. Das wird im weſentlichen aber nur durch
eine Verſpätung des Angebots von Früh-
kartoffeln in die Erſcheinung treten. Abgeſehen von
vereinzelten Ausnahmen ſind die Kartoffeln überall gut auf
gegangen und berechtigen zu den beſten Hoffnungen. Hagel-
ſchläge, wie ſie vereinzelt vorgekommen ſind, haben größe-
ren Schaden nicht verurſacht. Wir dürfen alſo mit
vollem Vertrauen der Ernte entgegen
ſehen, die uns nach dem ſchweren vorletzten Erntejahr
außerordentliche ſtarke Erleichterungen in der
Lebensmittelverſorgung bringen wird. Aber
noch trennen uns eine Reihe von Wochen von der Ernte.
Und aus dieſem Grunde dürfen die an ſich berechigten Er
wartungen auf. reiche Erträge in allen Fruchtarten uns
nicht davon abhalten, in der bisherigen Sparſamkeit im
Verbrauch unſerer wichtigſten Nahrungsmittel zu verharren,

Gegen unerfreuliche Vorkommniſſe im Lebens
mittelverkehr

richten ſich zwei Verordnungen, die der Bundesrat be
ſchloſſen hat. Die minderwertigſten Erzeug-
niſſe haben im Kriege, auch als Liebesgaben, immerwieder zu hohen Preiſen Abſah See weil ſie unter
geſchickt gefaßten zugkräftigen ilderungen oder Be
nennungen zum Verkauf kommen, die. ohne gegen e eGeſetze zu verſtoßen, objektiv unrichtige Vorſtellungen über

Eigenſchaften, Zuſammenſetzung, wenn Wirkung
oder dergl. hervorrufen. Dem Treiben derjenigen, die mituntauglichen Streck- oder Erſatzmitteln
und verwerflichen Rezepten die Bevölkerung ausbeuten, ſollnun entgegengetreten werden. Es iſt fortan verboten,
Nahrungs oder Genußmittel, auch wenn ſie als nach
gemacht oder verfälſcht nicht anzuſehen ſind, unter Bezeich-
nungen der Angaben in den Verkehr zu bringen, die zur
Täuſchung geeignet ſind. Die Strafandrohung trifft auch

die reklamehaften Angebote und Zeitungsankündigungen
von Lebensmitteln und die Proſpekte pp. mit tönenden An
gaben, die nichts Unwahres enthalten und dennoch den
Leſer irreführen. Angebliche Erſatz mittel für
Butter oder Schmalz, die in Wahrheit weit ent
fernt ſind, Gleiches oder Aehnliches wie dieſe Fette für die
Ernährung zu leiſten, und nur zur Vergeudung wertoller
Stoffe führen, dürfen künftig nicht mehr hergeſtellt oder
vertrieben werden. Endlich ſind für Margarine, dieman vielfach ſtark mit Waſſer verfälſcht, unter Berück
ſichtigung der gegenwärtigen Herſtellungsbedingungen, wer
Grenzen, bis zu denen äußerſtenfalls der Fettgehalt ſiund der Waſ'ſergehalt ſteigen darf, auf 76 n n
20 Prozent feſtgeſetzt.

Ueber den Saatenſtand in OeſterreichUngarn
berichtet die „Neue Freie Preſſe“: Aus allen DTeilen der Monarchiekommen Nachrichten daß die Niederſchläge aufgehört haben und

warmes, ſonniges Wetter eingetreten iſt. DieLandwirte ſind von dieſer Wandlung hochbefriedigt und
hoffen, daß die Reife des Getreides hierdurch vaſch gefördert wer
den wird. Von Wichtigkeit iſt, daß das Getreide wenig
lagert, mithin Sonne und Wärme ihre volle Wirkung ausüben
können. Auf dem Peſter Boden hat der R u
ſchon begonnen, ebenſo in Sü Dort wird ſogar
ſtellenweiſe der Weizenſchnittin Angriff r
Aus Niederöſterreich und Böhmen liegen weiter Berichte vound man rechnet auch hier mit einem weſentlich früheren

Erntebeginn als im Vorjahre. iſt überallinsbeſondere in den Alpenländern der Stand der Wieſen
und des Grünfutters.

Das neue große Kruppwerk in München
Am Montag vormittag fand im Regina-Palaſt- Hotel zuMünchen die Gründung der unter Führung der Firma Kruk

ins Leben gerufenen Geſchützfabrik unter dem Namen „Bahe-
riſche Geſchützwerke, Fried. Krupp Kommandit-
geſellſchaft“ mit dem Sitz in München ſtatt. er demGeſellſchaftskapital, das auf 25 Millionen feſtgeſetzt wurde
iſt die Firma Krupp mit 50 Prozent beteiligt. Von Verwandten
des Hauſes Krupp ſind beteiligt Herr Aen ur Krupp in
Berndorf (Niederöſterreich), der Beſitzer der nten Metallwavenfabrik, ferner der Schwager des Herrn Krupp von Bohlen

r i Tr r eerſeburg. übrigen le ſind in Händen eri
Bank und Jnduſtriekreiſe. Der Geſellſchaftsvertvag wurdenehmigt. Vorſitzender des Verwaltungsrats wurde das Mitglied

57 n VWann Krupp S s eſeter enserger. en mmungen vertragsh Bee des d in den Hän
Firma die bereits eine örtliche Direktion eine als deren Vorſtand ſich Herr Dipl.Jng. Eppner,

sheriger Vertreter der Firma Krupp in München vorſtellte. Der
Bau der Fabrik ſoll in allerkürzeſter Zeit begonnen und voraus-
ſichtlich im Laufe des Jahres 1917 vollendet werden. Derſelbe
wird Werkſtätten für die von e
und Viſieren, Lafetten und F ein Hauptwerk zumWalzen von Gewehrläufen, und Drehereien für Ge
ſchoſſe, Geſenkſchmiede und ſo Hilfsbetriebe wie el che
Zentrale uſw. umfaſſen. Das wird in erſter Linie

iſt aber aucheben Leſer F eser ie iche Marine und für dase Seuntee Ausf e ad u übernehmen.

J r
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Provinz Sachſen und Umgebung
50 Jahre landwirtſchaftliche Zentralſtelle

eſen Tagen iſt ein halbes JahrhundertJn di
verfloſſen, ſeitdem für das Großherzogtum Sachſen
eine landwirtſchaftliche Zentralſtelle gebildet

n. eſch a ammer auswuchs. aftlichZentralſtelle faßte in der Hauptſache bereits alles das zu
ammen, was anderwärts

Vereinen und dem Haupt
verein, ſondern ſie ſchuf auch die erforderliche Vertretung
der land wirtſchaftlichen Intereſſen ſowohl der Regierung
n e nach außen hin, und endlich diente ſie dem
Min als beratendes Organ für alle die Landwirt
ſchaft mittelbar oder unmittelbar betreffenden Angelegen-
heiten. Das Staatsminiſterium gab der Zentralſtelle die
Zuſicherung, daß es in der angedeuteten Richtung niemals
Beſchlüſſe faſſen werde, ohne zuvor das Gutachten der
Zentralſtelle eingeholt zu haben, desgleichen auch die für
landwirtſchaftliche Zwecke bereitſtehenden Geldmittel erſt
nach eingeholtem Gutachten verwenden und zur Verteilung
bringen werde. Die Zentralſtelle beſtand aus den Vor-
ſitzenden der land wirtſchaftlichen Hauptverein des Großher
zogtums, einem Regierungsvertreter, dem ſtändigen
Sekretär und von der Regierung ernannten wiſſenſchaft
lichen Mitgliedern. Sie hatte alſo ſowohl hinſichtlich ihrer
Zuſammenſetzung, wie auch ihrer Wirkſamkeit große Ueber
einſtimmnung mit der jetzigen i ftskammer.

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

Das erne Kreuz 1. Klaſſe erhielten Hauptmann der
Referve F. Weſt meher aus Apolda, Vizefeldwebel Paul Lu x
3 v r der ſchwer verwundete Fürſt zu Stol
erg-Roßla.erne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: der Gefreite Karl

Fied ler aus Eilenburg, der Gefreite Hermann Matthes
aus Strelln, Sergeant Paul Heſſe aus Sangerhauſen, Unter
teroffigier Rohland aus Drohyſſig, Gefreiter Emil
Leopold aus Dankerode, der Gefreite Fritz Roſenbaum
aus Merſeburg, Hauptmann Treuter aus Schwarza (Kreis
geh Kapellmeiſter O. Nitz e aus Artern, Unteroffi

Geilert aus Teichwolframsdorf; Unteroffizier
Zeutſchel aus Eiſenberg, Unteroffizier H. Bram-

bach aus Neudietendorf, Unteroffizier Artur Edelhäuſer
aus Gräfenhain, Gefreiter Willy Bohlig aus Henfſtädt, Ge
freiter Fritz Langhammer aus Ruhla, Gefreiter Heinrich
Fiſcher aus Mühlhauſen, Gefreiter Lieſer aus Mühl-
hauſen, Gefreiter Karl Nöſſig aus Jena, Gefreiter Paul
Abel aus Geſchwenda, Gefreiter Kurt Käſtel aus Zeitz,
Wehrmann Müller aus Eiſenach, Dragoner Willy
Oberländer aus Giſ Garde-Füſilier Dünhölter
aus Mühlhauſen, Jäger Kurt Radtke aus Sömmerda, Muske-
tier Fritz Fickert aus Pößneck, Musketier Paul Wurzbach
aus Saalfeld, Musketier Schäfer aus Mühlhauſen, Unter
offizier Adalbert Georgi, Landwehrmann Otto Böſelt,
Unteroffizier Otto Lüdicke, Musketier Kurt Genſch und
Unteroffizier Eduard Knobbe aus Genthin, Musketier Karl
Wegener aus Hohenbellin, Leutnant d. Reſ. Karl Mein-
I aus Loburg, Vizefeldwebel Adolf Faaß aus Görzke,

dſturmmann Paul Darr und Füſilier Fritz Naue aus
Schartau, Pionier-Unteroffizer Heinrich Mente aus Wolters-
dorf, Feldprediger Pfarrer Hertel aus Zieſar, V-Boot-Ma-
ſchi ä Hans Bättger aus Sandau, Garde-Artilleriſt
Otto Hahn aus Gommern und Unteroffizier Otto Leilich
cus Burg b. Magdeburg.
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Schwarz (bei Calbe i. S.), 26. Juni. (Der Totge-
agte.) Nach einer größeren Schlacht Ende des es 1914

traf hier die amtliche Nachricht von dem Tode des Landwirts
Teckelborn ein. Die Ehefrau glaubte, dem landwirtſchaft
lichen Betriebe nicht mehr vorſtehen zu können, verkaufte den

ftsbeſtand und ging nach etwa 2z jähriger Trauer eine
neue ein. Dieſer teilte ihr der Totgeſagte mit, daß
er ſich wohlauf in ruſſiſcher Gefangenſchaft in
Sibirien befinde

r. Zwintſchöna, 26. Juni. (De utſche Feierſtunden)
tiefſten Erlebens waren es, die Herr Lehrer Recke am Sonntag
Nachmittag für unſern Ort vorbereitet hatte. Jhrer ſchönen Ab
ſicht, der ſo nötigen Verbindung zwiſchen Dorf und Stadt, dürfte

auch dieſe Veranſtaltung gerecht geworden ſein. Auf die hohen
Aufgaben unſeres Volkes, die aus ſeiner im Gemüt und Pflicht
bewußtſein einzigartig wurzelnden Kraft entſpringen, wies der
gedankenreiche Vortrag des Oberlehrers Schaefer hin. Die

ängerin Marig Kampf ſang u. g. das jeden Hörer
andächtig durchſchauernde Lied von Brahms „Auf dem Kirchhof“.
Als Geigenkünſtlerin wußte Fräulein Gertrud Schiborr
ihr ſüddeutſches Temperament zu entfalten. Die Klavierbegleitung
lag in der Hand unſeres bekannten Organiſten Lehrer Hankel.
Die muſikaliſchen Darbietungen wechſelten ab mit Gedichtvor
trägen des Herrn Recke, von denen einer auch des gefallenen
Lehrers Otto aus Zwintſchöna gedachte.

te. Gröbers, 26. Juni. (Vate r ländiſcher Fami-
lienabend.) Zum Beſten der Unterſtützungskaſſe
für die in Halle begründete Lehranſtalt für Kriegs
beſchädigte fand geſtern im Güntherſchen Lokal hier ein gut
beſuchter Familienabend ſtatt. Hauptlehrer Bauer Gröbers
begrüßte die Verſammlung. Sodann nahm Lehrer Recke- Halle
das Wort. Jn der ihm eigenen vorzüglichen Vortragsweiſe er
örterte er Zweck und Ziel der Veranſtaltung. Jn reicher Ab
wechſlung folgten ſodanei Vorträge von ausgewählten, dem Ernſte
der Zeit angepaßten Dichtungen, ſowie muſikaliſche Darbietungen.
Einen intereſſanten und allgemein verſtändlichen Vortrag hielt
Oberlehrer Schäfer Halle über „Volkserziehung und Volks
bildung“. Sämtliche Darbietungen ernteten wohlverdienten BVeifall. Hrit dem Wunſche auf baldiges Wiederſehen dankte zum

Schluß Hauptlehrer Bauer den Halleſchen Gäſten, die ſich bereit
willigſt in den Dienſt der guten Sache geſtellt und den Beſuchern
der Veranſtaltung einen genußreichen Abend verſchafft hatten,
Eine Tellerſammlung brachte eine anſehnliche Summe zuſammen,
ſo daß das Ergebnis für den edlen Zweck ein vecht erfreuliches
war.

x Merſeburg, 26. Juni. (Der KreiskriegerverbandMerſ r Jag hier a e e eVorſttzenden, Rechnungsra rhar eine ahrs Haupt
ng ab, bei der 53 Vereine vertreten waren. Das

Vereinsvermögen beträgt rund 1560 Mark. Die Frühjahrs-Ver
ſammlung 1917 ſoll abermals in Merſeburg ſtattfinden.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Der hieſige

errn Paſtor Schön feld aus Kotzen bei
Rathenow, Sohn
W C r fiefiger Kirche gewählt. Die Diakonus
Querfurt beging geſtern ſein Jahresfeft. Herr Superinten

hielt eine Anſprache, die mit einem Hoch auf dene

erſt 309 Johre ſpäter zur

Der Jünglingsverein

Petersberg, 26. Juni. (Unſer W Miſſions-
fe ſt) hatte einen ſehr erhebenden Verlauf. Die Zahl der Teil
ne war ſo groß, daß viele ſtehen mußten. Wir dürfen an
ne daß niemand enttäuſcht worden iſt. Herr Superintendent
Hell wig- Giebichenſtein gab mit einem Bibelwort den Ton an,
der durch die ganze Feier hindurchklang Wir hören nicht zu
denen, die da weichen und verdammt werden, ſondern zu denen,
die da glauben und ihre Seele erretten. Herr Miſſionsinſpektor
Knak, der als Feldprediger an der Oſtfront uns einen Tag ſeines
Urlaubs widmete, beſtätigte und verſtärkte jenen Klang dur
ſeine feſſelnden Darbietungen. Die Miſſionsgemeinde iſt nich
weniger als unſere Feldgrauen und das ganze Volk gewillt, in
froher und gewiſſer Hoffnung des Krieges durch zuhalten in
den Nöten des Weltkrieges. Während der Pauſe entfaltete ſich ein
lebhaftes Treiben an den Verkaufsſtänden aus der Lagerſtube des
Berliner Miſſionshauſes und des Jungfrauen-Vereins von
Kroſigk, wie auch am Büchertiſche. Fin Schulmädchen aus Kutten
verkaufte Kirſchen und brachte den Erlös mit 2,50 Mark zur
Kollekte. Geſänge der jungen Mädchen und der Konfirmanden
aus Kütten und Drobitz, mit denen ſich zum zweiten Liede der
JungfrauenVerein aus Löbejün vereinigte, führten zum zweiten
Teile hinüber, in dem der H Miſſionsinſpektor noch einmal
das Wort ergriff. Jn ſeinem Schlußworte konnte Herr Pfarrer
Bergmann von hier dankend melden, daß die Sammlung für
die Berliner Miſſion 111,50 Mk. der Verkauf von Sachen 165 Mk.
und der Bücherverkauf 28 Mark ergeben hatten. Die Veranſtalter
dürfen mit großer Befriedigung auf das Feſt zurückſchauen und
hoffen, daß die tiefen Eindrücke, die dort gegeben wurden, nicht
flüchtig vergehen

Königerode (Südharz), 26. Juni. (Die Kirchliche
GErſatzwahl) ergab Wahl des Herrn Friedrich Kronberg
als Kirchenälteſter und der Herren Lehrer Mülker und Land
wirt Fr. Sehnert als kirchliche Gemeindevertreter.

Gehofen, 26. Juni. (Amtsrat Lüttich.) DemDomänenpächter Oberamtmann Lüttich hier wurde der Titel
Amtsrat verliehen.

Weißenfels, 26. Juni. (Eiſenbahnbetriebsamt.)
Regierungsbaumeiſter Jaehn wird zum 1. Juli von Gneſen
nach Weißenfels verſetzt unter Uebertragung der Stelle des Vor
ſtandes des Eiſenbahnbetriebsamtes.

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

)(Greiz, 26. Juni. (Landtag). Jn der heutigen Land
S utr gab es eine un erwartete Senſation. Diedrei ſozialdemokratiſchen Abgeordneten lehn-
ten den auf drei Jahre aufgeſtellten Staatshaushalts-
plan ab. s kam um ſo unerwarteter, als ſich die Sazial
demokraten an den Beratungen beteiligt und mannigfache Vor
ſchläge gemacht hatten, deren Beachtung die Regierung in Ausſicht
ſtellte, wenn auch der Landtag die von den Sozialdemokraten be
antragte Abänderung des Wahlrechts auch bei einer
zweiten Abſtimmung mit Stimmengleichheit abgelehnt hatte
und der diſche Antrag auf Zulaſſung geprüf-
ter Naturheilkundiger zu den ſtaatlichen Heilanſtalten,
ſowie zur Allgemeinen Krankenpflege keine Gegenliebe
fand. Der Landtagspräſident wies darauf hin, daß doch all ihre
fördernde Mitarbeit am Etat durch dieſe Ablehnung hin fällig
werde. Es iſt dies ohne Vorgang im Reußiſchen Landtage, der
übrigens diesmal die letzte dreijährige Etatsperiode
beraten und genehmigt hat, da in Zukunft weijfährige
Etataufſtellungen erfolgen ſollen. Nec Etat balanziert in Ein
nahme und Ausgabe für 1916, 1917, 1918 mit 2 481 000 Mk.,
1 848 000 Mk. und 1 824 695 Mk.

X Merſeburg, 27. Juni. (Stadtverordneten-Sitz um g.) Seitens der Kgl. Regierung iſt dem Magiſtrat am
16. Mai ein Schreiben zugegangen, in dem es als wünſchens-
wert bezeichnet wird, daß bei der noch immer beſtehenden Lebens-
mittelteuerung der ärmeren Bevölkerung Gelegenheit gegeben
werde, billiges warmes Eſſen in Volksküchen zu erhalten. Der
e hat daraufhin beſchloſſen, die Räume der Haus
haltsſchule als Volksſpeiſeanſtalt umzubauen.
Den Betrieb der Anſtalt und ie geſamte Arbeit will der Vater
Den Betrieb der Anſtalt und die geſamte Arbeit will der Vater
ländiſche Frauenberein in dankenswerter Weiſe übernehmen. Es
werden dafür bis zu 4500 Mark Koſten bewilligt.
Man rechnet mit über 1000 Speiſeabnehmern. Das Eſſen ſoll
auf zweierlei Art zubereitet und auch nach den Wohnungen ab
g en werden. Mit Freude und Dankbarkeit wurde ſodann
von einem Schreiben des Landrats Freiherrn v. Wilmowski
Kenntnis genommen, in dem dieſer auf die jetzt und in den
nächſten Wochen beſtehende Kartoffelknappheit hinwies und ſich
beveit erklärt, zur Förderung der Volksſpeiſeanſtalten dem Mobil-
machungsausſchuß Mittel beizuſteuern. Bei dieſer Ge
legenheit kann mitgeteilt werden, daß der Mobilmachun
im Kreiſe die Errichtung weiterer s6 Volksſpeiſe-
a ren beſchloſſen und hierfür 10000 Mk. bewilligt

S Querfurt, 26. Juni. (Steuern). Für das Etatsjahr
1916 kommen in hieſiger Stadt als Kommunalſteuern zur Hebung
175 Proz. Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer, einſchließlich der
fingierten Einkommenſteuern, ſowie 225 Proz. der Grund-, Ge
lände- und Gewerbeſteuer mit Ausſchluß der Klaſſe 1 und 2.

Königerode (Südharz), 26. Juni. (Bei der Ge
meindevertreterwahl) verblieben in der 1. und 2.
Klaſſe die bisherigen Vertreter Landwirt Fr. König und
Landwirt Karl Reinicke. Jn der 3. Klaſſe wurde für den
verſtorbenen Friedrich Buchmann Maurermeiſter Ludwig
Schulze gewählt.

Lebens und Genußmitkelfragen
Deſſau, 26. Juni. (Neue Kartoffeln.) Der hie-

ſige Magiſtrat läßt der Bevölkerung neue Kartoffeln zum
Preiſe von 70 Pfennig für fünf Pfund zuweiſen, um
einen Erſatz für den Ausfall an alten Kartoffeln zu bieten.

Laucha (U.), 6. Juni. (Städtiſcher Kirſchen-
verkauf.) Auch hier findet ein ſtädtiſcher Verkauf von
Kirſchen aus den hieſigen Obſtplantagen zum Preiſe von 30 Pfg.
für das Pfund ſtatt.

Mühlhauſen i. Th., 26. Juni. (Ein Kriegsſpeiſe-
hau s) ſoll hier eingerichtet werden, eine Mittelſtands-
küche, in der ein von der Stadt zu unterſtützender Gaſtwirt
35 Liter Speiſe für 25 und ein Liter für 40 Pfg. abgeben wird.

Poeßneck, 26. Juni. (Die Fleiſchverſorgung.)
Auf behördliche Anordnung ſind die Fleiſcherlädemn in
Pößneck bis auf weiteres geſchloſſen zu halten, die vor
handenen Beſtände von friſchem Fleiſch ſind zu pökeln.

tzk. Sondershauſen, 26. Juni. (Siche rung der
Zwetſchen- und Pflaumenernte.) Das Fürſtl. Miniſte-
rium hat beſtimmt: Das Abnehmen der an Zwetſchen und
Pflaumenbäumen erwachſenen Früchte im un re ifen Zuſtande
iſt verboten. Die dieſem Verbot entgegenſtehenden Verträge
ſind nicht i g. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis
zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft.

z Teuchern, 26. Juni. (Die Preiſe für Schweine-
fleiſch und Wurſtwaren) ſind jetzt wie folgt feſtgeſetzt:
Lende und Schnitzel ohne Knochen 2,20 Mk. das Pfund, Kamm
1,80 Mk., Rücken 2 Mk., Bauch 1,70 Mk., Keule 1,80 Mk., ge
hacktes Fleiſch 2 Mk., friſcher Speck 2 Mk., friſche oder gepökelte
Schweinsknochen 0,90 Mk., geräuchertes Fleiſch, Karbonaden und
Schinkenſpeck 2,30 Mk., Schinken ohne Knochen 2,60 Mk., aus
geſchnitten 3 Mk., gekocht und ausgeſchnitten 3 Mk.,
anderer Speck 2,40 Mk., friſche Blutwurſt und friſche Leber-
wurſt 2 Mk., geräucherte Blut- und Leberwurſt 2,20 Mk. ge
e ungenwurſt 2,20 Mk., Knack- und Mettwurſt 2,40 Mk.,

2 ausgelaſſenes Schmalz 2,40 Mk., Wurſt

fett 1,60 Mk., Preßkopf 2 Mk., Sülze 1,60 Mk. Schwartenwurft
1,60 Mk., Halberſtädter und andere Wurſt 2 Mk.

g. Collenbey (Kr. Merſeburg), 26. Juni. (Heupreiſ-).
Die Heuernte iſt in vollem Gange. Es werden ab ſe 525 Mk.
bis 5,50 Mk. pro Zentner bezahlt. Höhere Preiſe ſind in derRaßnitzer Aue erzielt worden, wo der Feuer 6 Mark koſtet.

Vieh und andere Märklke
S Querfurt, 26. Juni. (Niedere erkelpreiſe)

r am auf Rar r te erzielt, indems Paar Saugſ ine 40-65 teten.Freyburg (u.), 26. Juni. t kelmaktkt.) Auf
heutigem Wochenferkelmarkte koſteten Korbſchweine das Stück
20—30 Mark.

Krankheiten, Ungſgcts- und Todefelle

tzk. Weimar, 26. Juni. (Seine Treue mit dem Tode
beſiegelt) hat der 67 Jahre alte Großherzogl. Hofkutſcher a. D.
Karl Thoß. Er war nach 34jähriger Dienſtzeit in den Ruhe-
ſtand verſetzt worden, ſtellte ſich aber trotz ſeines Alters bei
Kriegsausbruch bereitwilligſt wieder zur Verfügung. Bei einer
Fahrt nach Oberweimar ſcheuten die Pferde, wobei Thoß ſo un
er vom Kutſcherſitz ſtürzte, daß der Tod des Mannes
ei

g. Radewell, 26. Juni. her ren Jn eineminduſtriellen Betriebe geriet ein Arbeiter mit den Füßen unter die
Räder eines in Bewegung geſetzten Kohlenwagens. Durch Quet
ſchungen des Fußes erlitt der Mann ſchmerzhafte Verletzungen.

W. Gotha, 26. Juni. (Vom Falkenſtein bei Tam-
bach ſtürzte) geſtern ein angeſeilter Herr aus
Gotha ab und zzg ſich Verletzungen am Rückgrat zu. Genau
vor einem Jahre ſtürzte eine Dame ab und war tot.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
Aus der Elſter- und Luppenaue, 26. Juni. (Heu

diebſt ähle.) Von den gegenwärtig im Auengelände lagernden
Heumengen wurden in vergangener Woche nicht unbedeutende
Mengen geſtohlen. Spuren verrieten, wohin Teile der ent
wendeten Vorräte gegangen waren, ſodaß ſie wieder den recht
mäßigen Eigentümern zugeſtellt werden konnten.

Eiſenach, 26. Juni. (Zur zen dte des Stra
ßenräubers Wolf.) Der in Obermaßfeld feſtgenommene
und ins hieſige Gefängnis eingelieferte, 35 Jahre alte Straßen
räuber Hugo Wolf aus Apolda, mußte bereits 12 Jahre im
Zuchthaus zubringn. Schon in ſeinem 13. Lebensjahre geriet er
mit dem Strafgeſetz in Konflikt. Er ſank ſeitdem von Stufe
zu Stufe und viele Gefängnisſtrafen wurden über ihn verfügt.
Er ſtand unter Polizeiaufſicht, und um ſich dieſer zu entziehen,
hielt er ſich des Nacht in Wäldern auf, von denen aus er am
frühen Morgen ſeine Streifzüge unternahm. So ſind in
Eiſenach die vielen Diebſtähle, die in der letzten Zeit ſich
folgten, wohl zum größten Teil auf ſein Konto zu ſchreiben.
Eingeſtanden hat er allerdings nur ſechs, und zwar
handelt es ſich um die Einbrüche am Ofenſtein, in der Preller-
ſtraße, an der Wartburgchauſſee, im Mariental, im Waldhaus-
hotel, wo ihm 250 Mark bares Geld in die Hände fiel, und um
den Einbruch im Hotel Sophienhof. Jn Gotha verſuchte er
gleichfalls mit Erfolg ſein Glück, wobei er bei drei Einbrüchen
Ringe, Broſchen und andere Wertſachen mit ſich nahm. Die
9--10 Stiche, die die Lehrerin Frl. Kroll aus Roſtock bei dem
Ueberfall erhielt, hat er mit einem ſpitzen Küchenmeſſer aus-
geführt, das auf ſeiner Flucht verloren ging. Warum er, nach
dem die Taſche der Lehrerin mit 24 Mark Jnhalt und einigen
Briefmarken ihm ausgehändigt war, noch zugeſtochen hat, ver-
mag er nicht anzugeben. Nach dieſer Tat verließ Wolf aber
nicht ſofort das Weichbild unſrer Stadt, ſondern verübte nach
ſeinem Geſtändnis in der Nacht zum 17. Juni frühmorgens
4 Uhr in der Prellerſtraße den Diebſtahl in der Wohnung
des Hauptmanns Weſche. Am 24. Mai d. Js. wurde Wolf aus
dem Zuchthaus in Untermaßfeld entlaſſen und begab ſich wieder
dorthin, um einen Leidensgenoſſen, einen Berliner Geldſchrank-
knacker, der am 24. Juni die Freiheit wierdererlangen ſollte, ab-
zuholen, um jedenfalls gemeinſchaftlich mit ſeinem Genoſſen
weitere Verbrechen zu verüben. Es kam aber anders. Am
22. d. Mts. wurde er auf der Landſtraße erkannt und feſtge-
nommen.

K. Bitterfeld, 26. Juni. (Auf gefunden. Wiede
2 Fahrräder geſtohlen.) Verſteckt aufgefunden wurde
in den Abendſtunden des letzten Sonnabends durch einen Knaben
aus Niemigk am Männerbadeplatz eine größere Menge
Leitfungsdraht zu Klingeln, der jedenfalls von einem
Diebſtahl herrührt. Am Sonnabend nachmittag wurde einem
in Holzweißig wohnhaften Arbeiter ſein faſt neues Fahrrad ge-
ſtohlen, das er kurze Zeit vor einem Gaſthauſe hatte ſtehen laſſen.
Der Täter, der bei dem Diebſtahl beobachtet worden iſt, ſoll 16 bis
17 Jahre alt geweſen ſein. Ebenſo wurde am Sonntag mittag
einer in Niemegk wohnhaften Frau G. vor einem in der Burg
ſtraße belegenen Grundſtück das Fahrrad geſtohlen.

Verſchiedene Vachrichken
Bad Köſen, 26. Juni. (Zu dem Großfeuer im

Kurhaus „Mutiger Ritter“) wird noch gemeldet: Einer
im Kurhaus wohnenden Dame ſollen u. a. Schmuck
ſachen im Werte von 30000 Mark verbrannt ſein.
Da das Treppenhaus im neuen Hauſe zuerſt vom Feuer er-
griffen wurde, mußten ſich die zahlreichen Bewohner desſelben
mit zuſammengebundenen Tüchern durch die
Fenſter retten.

x Merfeburg, 26. Juni. (Aus der Generalverſamm-
lung des Merſeburger Spar- und Bau vereins)iſt mitzuteilen, daß der Verein jetzt 150 Mitglieder aller Stände
zählt. Es ſind bisher 12 Wohnhäuſer gebaut worden. Die
Reſervefonds betragen rund 7800 Mark. Aus dem Reingewinn
werden 1 398,50 Mark als Dividenden (4 Prozent) verteilt und
989 Mark vorgetragen. Er erfolgten zum Schluß Wiederwahlen.

g. Wallendorf b. Merſeburg, 26. Juni. (Von der Deck
ſt at i on.) Die vom Geſtüt Kreuz bei Halle hier eingerichtete
Deckſtation beendet den im Februar begonnenen Abſchnitt am
1. Juli. Gedeckt ſind bis jetzt 186 Stuten.

M. Falkenberg, 26. Juni. (Die Kleinbahn-Aktien-
geſellſchaft Burxdorf-Mühlberg) hielt am Sonn-
abend hier im „Kaiſerhof“ ihre diesjährige ordentliche General-
Verſammlung ab. Nach dem Geſchäftsbericht war das vergangene
7. Geſchäftsjahr für die Geſellſchaft kein günſtige s. Die
Rentabilität der Bahn hängt zu ſehr vom Verkeheo der großen
Zuckerfabrik Mühlberg (Elbe) ab. Da dieſe Fabrik im vorigen
Jahr infolge ſtark eingeſchränkten Zuckerrübenbaues reichlich
ein Drittel weniger Rüben wie ſonſt ver arbeitet
hat, ſind die Einnahmen der Bahn von 83 043 im Jahre 1914 auf
73 643 zurückgegangen. Andererſeits ſind wegen des Krieges die
Ausgaben von 42 643 Mark auf 51 061 Mark geſtiegen. Der ver
fügbare Ueberſchuß betrug alſo diesmal nur 23 593 Mark gegen
40 400 Mark und 44 789 Mark in den Jahren 1914 und 1913.
Die GeneralVerſammlung ſetzte die Dividende auf 210) Proz.
feſt, während bisher immer 33 Proz. gezahlt werden konnten.
Die Bilang ſchloß in Vermögenswerten und Verbindlichkeiten mit
902 934 Mark ab, dagegen die Gewinn und Verluſtrechnung in
Soll und Haben mit 36 791 Mark.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: Kreibohm,
ſämtlich in Halle (Saale).

Berliner Schriftleitung: O. Sommerburg in Berlin.
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Mitteldeutsche Privat-Bank A.-G.,
3 Fiſials Poststrasse 12.

Tel. 1382, 1383, 1692.
Ausführung sämtlicher bankgeschäftlichen kransak tionen

Walhalla Theater
Anfang 8.30 Uhr.

Venheit! Heute zum 2. Male: Nenheit!
n noch auf stolzen Rossen

Schauspiel in 5 Akten von Prich Friesen.
Unwiderruflich nur Aufführungen!
In Leipzig 52 aus verkaufte Häuser. [3234

Stadt Thealer.

lohltätigheits Jufführun

Mittwoch, den 28. Juni
abends 8 Uhr.

(3958

T aeede gave zu bitte jetzt ſchon um
Johannisbeeren, e retein,
Ah Kelterei Gutenberg.

10 Stück

(3775

reif, zum preſſen, kauft gegen

Reichhaltiges

Ersatzteillager

Merseburgerstrasse 17/19.
C

ICbandwirtechafſehe Nasehinen

Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central -Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

Ausführungen
6ro8sse

Reparaturwerkstatt

Filialo Halherstadt
1364] Königstrasse 35.

Regenschirme
empfiehlt in haltbaren
Qualitäten preiswert,
Reparaturen billigſt.ſrigt Karras jun.,, *eizeiger- 4.

Simmentaler Zuchtbullen
1--1 jäbrig, ſämtlich von

Herdbuchtieren
des Verbandes für die Provinz Sachſen abſtammend,

werden

Donnerstag, den 29. Juni, mittags 12 Uhr
freihändig verkauft.

3854) Domäne Artern.
Altes

Gottfried Lindner, Akt. -Ges., Ammendorf b. Halle a.

Bei der diesjährigen Ausloſung unſerer Teilſchuldverſchrei
bungen in Gegenwart eines Notars, ſind von den Alſ,„ igenSe cnldver reibungen von 1912 folgende Nummern gezogen

worden:
111 139 141 159 170 183 253 280 281 287 298
340 351 363 373 395 431 462 464 475 538 610
692 729 745 799.

Die dieſer ausgeloſten ver ureibanaenerfolgt gegen ihre Rückgabe mit je 510 Mk. vom 1. Juli 1916 ab
bei der Kaſſe unſerer Geſellſchaft und bei dem Bankhauſe Reinhold
Steckner. Halle a. S.

Der Betrag der nach der Fälligkeit mit den Stücken etwa nicht
eingelieferten Zinsſcheine wird vom Ka e e gekürzt.

Von den früher ausgeloſten Schuldverſchreibungen von 1912
ſind die Nummern 736 und 741 r Einlöſung uoch nicht vorgelegt;
wir rufen dieſelben nochmals auf.

(3962Ammendorf, den 23. Juni 1916.

Gottfried Lindner, AKt.-Ges.
Der Vorſtand.

GUSTAV UHLIG ſ.
LUNTER L EIPZIGERS V 77

HALLE 5

General-Vertrieh für
Arammopkono und Cramola,

trichterloseSsprech- Apparate
besonders geeignet fürs Feld.

Musik-Instrumente
für unsere Krieger
in größter Auswahl.

Gustav Uhliy,
unt. Leizpiger Strasse
Halle a. S. PFernspr. 389.

Korsetts, Reform-
leibchen, Unter-
taillen, Röcke.

ſt
Wien Rovepgarten

lenkt immer wieder die
Aufmerksamkeit auf sich
durch seine Wunder an
Blumenpr racht.
Station der Fernbabn

Halle Merseburg.
Fabhrpreis 10 Pf.

Stimmen
von Klavieren und Flügeln
wird preiswert und gut beſorgt

Neues Theater: Mittwoch: Die
Königin von Saba.

bheater: Mittwoch: Die
berühmte Frau.

Die Vorzüge

unsores Einkoch-Apparatos

sind leichtes, bequemes Handhaben, Dampfkochen,
wodurch Zeit und Brennmaterial gespart wird. Er
schließt die Gläser unbedingt fest und garantiert
für jahrelanges Frischhalten von Obst, Gemüse und
Fleisch. Alljährlich steigt der VUmsatz, weil sich
das Beste selbst empfiehlt

Auskunft und Preishste umsonst.
Unsere Patent KRinmache Gläser passen zu

jedem vorhandenen Apparat.

C. F. Ritter,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 90.

Mitglied des Rabatt-Spar-Voereins.

Per 1. Juli
wird von einem jungen Kaufmann aus beſſerer Familie

eine gute Penſion geſucht.
FFerten unt. B. T. 9482

aße 4 (3961
Evtl. Familienanſchluß. erwünſcht.
an Rudolf Mosse, Brüderſtr

Den Abſatz vonOhst und Gomüsse jeder Art
übernimmt die

Obst- und Gemüsevermittlungsstelle der l rt-schafſts kammer für die Provinz SachsVerkauf von Pferden.

„„„Seitens der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
findet am

Freitag, den 30. Juni d. Js., vorm. 10 Uhr,
in Halle a. S., Delitzſcherftr. 20,

eine Verſteigerung von
ca. 20 Arbeitspferden, darunter 10 Hengſte,
ſtatt. Der Verkauf erfolgt gegen gar ahlung nur an Landwirte
der Provinz Sachſen, welche ſich als ſolche ausweiſen können.
Nächſten Donnerstag, d. 29. Juni, ſteht wieder ein Transport

belg. Pferde
in Delitzſch,

Gaſthof „Zum Preuß. Hof
Telefon 5, zum Verkauf. [3240

Tannvdeeren

kauft jedes Quantum und ſtellt
auf Wunſch Verſandkörbe.

Wilh. Reiehert,
Halle a. S. Tel. 6953.

Zwnwe LIL II
z Verlohungs-

Uermählungs-

liehurtsanzeigen

Besuehskarten

in hoehmodernster Aus-
stattung erhalten Sie
bei billigster Berechnung
echnell und sauber in der

Buchdruckerei

Otto Thiele
Hallesche Zeitung

Halle S., Leipzigerstr. 61/62.

II. II L IIIEcht bayriſche (waſſerdichte)

Loden Mäntelfür Dem r und Kinder
praktif s [3553Gr. Steinſtr. 84.

Echt bayriſche (3552

Loden- Pelerinen
f. dir Damen u.

Kinder e b. e r preiswertH. Schnee c r. Steinſtr. 84.
Kaufe mehrere de Zentner

halbreife 3954
Pflaumen

Oarl Wulst.,
urg a. S. 344.

e

2 neueChulſenge bitte

A. Menz o
Mehlis i. Thür.

Mehl. aus GetreideFutter d. ühlabgang für
Schweine, Gefl

zu voben Preiſen u. erbitte An- J

„Ganze Namen od. Voruamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift auf
weißem Band) H. SehneeNachfg., Gr. Steinſtraße 84.

Reife Johannisbeeren,
Stachelbeeren, Erdbeeren,

Schwägerin und Tante

J und Segen reiin die ewige Heimat ein.

Lindner. Rudolph. Große Braubansſtraße 22 1auswärtige T ater. 77t e FamilienNachrichten.
Statt besonderer Anzeige.

Heute, den 25. Juni, gin
Schwiegermutter, Gross- und

unsere liebe Mutter,
rgrossmutter, Schwester,

verw. Frau Wilhelmine Reinseh
geb. Becker

nach atte getragener Krankheit aus einem an
en Leben im 90. Lebensjahre

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Halber
Juni 1916.

der Leiche von Nichtewitz findet

mbeeren Uustau Reinseh, Geheimer Stuülenrat.,
eden ordhausen, Nichtewitz, Niemberg, Leipzig L.,Wort wo wer stadt, Sangerhausen, Magdeburg, den 25.

sur w O ni Was a atsort A Iebo 9 6 zung Im eimGrsbte e Oft den 28. Juni, nachm. T hr ln

der Pfarrer

Anna Pein geb.

Am 26. Jmmi nachmittags 1 Uhr verschied mein immigstgeliebter, herzensguter
Mann, unser treusorgender Vater, Schwiegervater, -Großvater und Onkel

Pernbard Gustay Frvärich Pein

nach längerem in Geduld getragenen Leiden, im festen Glauben an seinen Heiland,
im 70. Lebensjahre.

Als leben a, S., den 26. Jani 1916.

Im Namen der Hinterbliebenen

Tacike,
Beerdigung findet am Donnerstag, den 29.Junli, nachmittags 3 Uhr, von der

Kirche St. Johannis u. St. Gertrud aus statt.
Beileidsbesueche dankend abgelehnt.

im 50. Lebensjahre.
Halle a. S., den 26. Juni 1916.Rosengarten, Beesener Flur.

nebst

Nach langem, mit grösster Geduld ertragenen Leiden, erlöste am 26. Juni
ein sanfter Tod meine innigstgeliebte, herzensgute und schaffensfreudige
Frau, unsere gute Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

p auline Möller S geb. reren
Im tiefsten Schmerze

Bornhard Mäöllors
Die Beerdigung findet von der Kapelle des Sadfriedhofes Ponnorgtag, 4

den 29. Juni, nachwittags 4 Uhr statt.

Angehörigen.



Mittwoch Beilage zu Vr. 297 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

28. Juni 1976

In entſcheidender Feit
wenden wir uns aufs neue an die Ceſer und Freunde der

Halleſchen Zeitung
und an alle, die das Bedürfnis fühlen, über die bewegenden Fragen des Tages, über die Fragen von

Krieg und Frieden
raſch und zuverläſſig unterrichtet zu werden. Unſere Ceſer wiſſen, daß gerade hierin ein Hauptvorzug der
Halleſchen Zeitung liegt. Hls

täglich zweimal, früh und nachmittags, erſcheinendes Blatt
iſt ſe im Nachrichtendienſt in ihrem geſamten Verbreitungsgebiet unübertroffen, ja unerreicht. In direkter Ver-
bindung mit allen maßgebenden Nachrichtenſtellen und dank ſorgfältiger Sinrichtungen, ſowie dank ihrer

eigenen Berliner Schriftleitung
iſt die Halleſche Zeitung in der [age, ihre Ceſer über alles wichtige auf allen Gebieten denkbar raſch und zuverläſſig
auf dem [aufenden zu halten. Mit Genugtuung vermag die Halleſche Zeitung darauf zu verweiſen, daß

ihre Politik und ihre Siele,
für die ſie unbeirrt ſtets eingetreten iſt, in den gewaltigen Lehren des Weltkrieges ihre glänzende Rechtfertigung
gefunden haben. J9n ihrem

unterhaltenden Teil,
dem, neben dem in jeder Ausgabe Gebotenen die bekannte Unterhaltungsbeilage „Halſeſcher Courier“ und eine beſondere
illuſtrierte Sonntagsbeilage dient, bietet die Halleſche Zeitung geſunde und gute Koſt und achtet, eingedenk ihrer Auf-
gabe als echtes deutſches Familienblatt, beſonders auf Sauberkeit. Ein

ausgedehnter Provinzteil
setzt ſich die Aufgabe, die ſo notwendige Verbindung zwiſchen Cand und Stadt, ebenſo aufrecht zu erhalten,
Hheimatſinn und heimatfreude ebenſo zu fördern und zu beleben, wie der

örtliche Teil,
der neben ſeinen beſonderen, ſorgfältig gepflegten kommunalpolitiſchen Aufgaben mithelfen will, die
Brücke von Stadt zu Land 2u ſchlagen. Der täglich zweimalige

Börſen- und Handelsteil
unterrichtet ſtändig über alles für unſere [eſer Wiſſenswerte.

Im Beſtreben, den Bedürfniſſen unſerer Bezieher ſoweit als möglich entgegenzukommen, haben wir durch eine
Verbeſſerung der Verſendung der Halleſchen Zeitung es ermöglicht, daß anders als bisher in Zukunft
nun auch der größte Teil unſerer Leſer auf dem Lande in der Nachmittags-Ausgabe (I. Ausgabe)
auch den Bericht der Oberſten Heeresleitung erhält, ſofern dieſer nicht was nur in Ausnahmefällen ein-
tritt erſt nach Chr nachmittags einläuft. Huf zahlreiche Wünſche aus unſerem Leſerkreiſe haben wir ferner
die ſ. Zt. aufgegebene

Montag MorgenSonderausgabe,
die außerordentlichen Anklang gefunden hat, für die Zeit des Krieges wieder eingeführt.

Auf den Beifall unſerer Ceſer rechnen wir ferner, wenn wir vom 1. Juli d. J. ab an Stelle der bisherigen

eine neue illuſtrierte Sonntagsbeilage
einfüſhren, die textlich und in ihrem Bildermaterial in jeder Beziehung auf der Höhe ſteht. Daneben bleibt die raſch
beliebt gewordene Modebeilage beſtehen.

Wenn wir nun dem Beiſpiele faſt aller Zeitungen folgen und angeſichts der ganz ungeheuerlichen durch den
Krieg bedingten Verteuerung aller Rohstoffe und angeſichts der allgemeinen ſchwierigen C[age des Zeitungsgewerbes auch

unſererſeits den Bezugspreis um einen geringen Betrag auf

vierteljährlich Mk. 53.50 (für Halle a. S. und Vororte Mk. 3.25)
heraufſetzen müſſen, ſo hoffen wir, daß dies der Treue unſerer bisherigen Ceſer keinen Eintrag tun und niemanden,
der noch nicht dazu 2ählt, abhbalten wird, in den wachſenden Abonnentenkreis der Halleſchen Zeitung einzutreten.

Hhalle a. d. S., im Juni 1916.

Verlag und Redaktion der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.



Kartoffelverſorgung 1916/7
Der Bundesrat hat in ſeiner Sitzung vom 26. Juni die

Kartoffel verſorgung für 1916/17 neu ge
regelt. Die neue Verordnung hält im Weſentlichen an
dem bisherigen Syſtem der Kartoffelverſorgung feſt. Zu
neuen Verſuchen und neuen Riſiken iſt die Zeit nicht ge
eignet, um ſo weniger, als ſich die Kartoffel g vom
J. Februar 1916 in Verbindung mit den landesgeſetzlichen
Ausführungsbeſtimmungen als ein gangbarer Weg er-
wieſen hat. Es iſt alſo an dem bisherigen Syſtem
der Anmeldung des Bedarfs und Zwangs-
abnahme durch die Bedarfsverbände undder Umlegung auf die Ueberſchußverbände
mit Zwangslieferungen ſeitens der Kom-
munalverbände und der Kartoffelerzeuger
feſtzuhalten. Der zu deckende Bedarf wird durch Säicher-
ſtellung bei dem einzelnen Erzeuger feſtgelegt und der freien
Verfügung entzogen. Nur bei Anwendung dieſes Ver-
fahrens, zugleich mit wiederholten Vorratserhebungen kann
die Kartoffelernte phlanmäßig erfaßt und, ſoweit zur
Deckung des Bedarfs erforderlich, gleichmäßig verteilt wer
den. Wie bisher, ſo darf auch künftig der Handel zunächſt
nur als Kommiſſionär oder Beauftragter des Kommunal
verbandes zugelaſſen werden. Der Gedanke, bei einer
günſtigen Ernte die Verſorgung dem freien Handel
völlig zu überlaſſen, mußte aus ſcheiden. Möglich wäre
das nur, wenn wir ſehr reichlich Nahrungs- und Futter
mittel hätten und keine Gefahr beſtünde, daß man auf die
Kartoffeln von allen Seiten zurückgriffe. Dieſe Gefahr be-
ſteht aber trotz der vorausſichtlich günſtigen Ernte. Vor
allem müſſen wir uns gegen alle Gefahren wappnen. Bei
völliger Freiheit des Handels würden Kommunalverbände,
Händler und Landwirte als Konkurrenten auf dem Kar
toffelmarkt auftreten. Sie würden einander ob erlaudt
oder nicht zu treiben verſuchen. So würde es kommen,
daß die eine Stadt ſtark, die andere gering eingedeckt wäre.
Eine Garantie für genügende und gleichmäßige Eindeckung
beſtände nicht; aller Vorausſicht nach müßte letzten Endes
doch wieder mit ſtaatlichem Zwange eingegriffen werden.

Träger der Verſorgungs-, Lieferungs-und Abnahmepflicht müſſen wie bisher die
Kommunalverbände ſein, daneben ſind die Heeres
verwaltungen und die Marineverwaltung ſowie die Reichs
branntweinſtelle und die Teka verpflichtet, ihren Bedarf
gleich den Kommunalverbänden anzumelden. Der frei
händige Ankauf aller dieſer Stellen hat in Zukunft zu
unterbleiben. Die Zuweiſung an Teka und Reichsbrannt
weinſtelle darf in Zukunft nur durch die Reichskartoffel-
ſtelle erfolgen. Preßhefefabriken müſſen ihren Bedarf bei
der Teka anzeigen. Brennereien werden von den Kom
mumnalverbänden nach näherer Angabe der Reichskartoffel
und Reichsbranntweinſtelle beliefert. Dem Reichskanzler
iſt die Berechtigung gegeben, Grundſätze über die Berech-
nung des Bedarfs aufzuſtellen, die ſich nach dem Ernte
ergebnis an Kartoffeln und dem Vorrat anderer Nahrungs-
mittel richten müſſen. Sie können daher im voraus nicht
feſtgelegt werden. Ebenſo wird der Reichskanzler die
Grundſätze über die Verpflichtung zur Abgabe von Kar
toffeln ſeitens der Kartoffelerzeuger feſtlegen, nötigenfalls

aber auch nur dann die Verfütterung von Kartoffeln
und Trocknungserzeugniſſen zu beſchränken oder zu ver
bieten haben. Gleichzeitig ſind den Behörden neue Macht-
mittel in die Hand gegeben, um eiwa notwendig werdende
Lagerung, Ablieferung und Abfuhr beim Erzeuger zu den
richtigen Zeiten zu gewährleiſten.

Zuwiderhandlungen gegen diesbezügliche Anordnungen
der Verwaltungsbehörden ſind unter Strafe geſtellt. Neben
der Pflicht der Bedarfsverbände zur Aufbewahrung durch
Einmieten und Einlagern beſteht für ſie ſelbſtverſtändlich
die Möglichkeit, an diejenigen Verbraucher, die bisher Kar
toffeln für den ganzen Winter eingelagert haben, dieſe für
einen längeren Zeitraum abzugeben. Den Landeszentral-
behörden iſt es überlaſſen, Einzelheiten zu beſtimmen.

Die Verbrauchsregelung, alſo die Verteilung,
bleibt, wie bisher Pflicht der Kommunalver-
bände. Auf Grund der neuen Verordnung werden
Reichskanzler und Reichskartoffelſtelle in Kürze alle
erforderlichen Anweiſungen bezüglich ſtatiſtiſcher Er-
hebungen, Bedarfsanmeldungen, Umlegung uſw. ergehen
laſſen. So werden in dieſem Jahre alle Provinzen, Ueber-
ſchußkreiſe und alle Landwirte in einigen Wochen genau
wiſſen, wieviel ſie zu liefern haben und zwar für die ganze
Zeit bis Herbſt 1917. Die für Herbſt und Winter not-
wendigen Kartoffeln werden ſofort während und nach der
Ernte mit größter Beſchleunigung Kartoffeleilzügen
und deral. an die Bedarfsorte gebracht. Der Reſt wird
bei den Landwirten lagern bleiben müſſen, wie im Frieden.
Jeder Landwirt weiß aber vor der Ernte bereits, was er
im Frühjahr bereithalten muß. Für genügende
Reſerven ſorgt die Reichskartoffelſtelle.

Der Saatguthandel wird ſpäter geregelt werden.
Aller Vorausſicht nach wird er alsdann unter ſcharfe ſtaat-
liche Kontrolle geſtellt und die Ausfuhr von der Ge
s des Kommunalverbandes abhängig gemacht
werden.

Poſt und Eiſenbahn
Sonderzüge nach München

Zur Erleichterung des Beſuches der AlpenSommerfriſchen
werden in dieſem Jahre, jedoch nur zum Ferienbeginn am
14. Juli, Sonderzüge zu ermäßigten Preiſen auch von Dres
den, Leipzig und Chemnitz nach München abgefertigt.
Für unſere Leſer wird nur der von Leipzig Hauptbahnhof nach-
mittags 7,28 Uhr abgehende Zug, der in München Hauptbahnhof
6,15 Uhr vormittags am 15. Juli ankommt, in Frage kommen.
Zu dieſem Zug wercden in Leipzig Sächſ. Stb.-Ausgabeſtelle für
zuſammengeſtellte Fahrſcheinhefte Sonderzugkarten zweiter und
dritter Klaſſe nach München Hauptbahnhof, Kufſtein, Salzburg
oder Bad Reichenhall und Lindau au ben, en die vor
jährige Benutzbarkeit und Geltungsdauer unter Beibehaltung
der Fahrpreiſe beigelegt iſt. Die Weiterereiſe von München kann
beliebig innerhalb der Geltungsdauer der Fahrkarte mit allen
fahrplanmäßigen Zügen ausgeführt werden Schnellzugbenutzung
iſt gegen Zuſchlag geſtattet. Fahrkartenverkauf vom 7.' Juli bis
12. Juli, wochentags von 8 bis 12 Uhr vormittags und von 3 bis
6 Uhr nachmittag, Sonntags von 1411 bis 12 Uhr vormittags.
Schluß am 12. Juli mittags 12 Uhr.

Jm Verkehr mit der Bukowina
iſt bis auf weiteres der Paketverkehr ganz, der übrige Poſtverkehr
für die m nördlich der Linie JsworSzhpotCameraleSete

eingeſtellt.

J

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 28. Juni.

Volksſpeiſungen in Halle
Nun werden auch in Halle Volksſpeiſungen vorge-

nommen r e See ſeelee wendet ſich mit folgenden

an die t:Der Magiſtrat beabſichtigt, nunmehr Volksſpeiſungs-
anſtalten einzurichten. Jn der erſten Hälfte des
Jult wird vorausſichtlich eine Zentralküche mit
Speiſeausgabeſtellen im Norden und Südoſten
der Stadt eröffnet werden. Falls ſich die Einrichtung bewährt,
werden je nach Bedarf weitere Ausgabeſtellen errichtet werden.
Das Effen wird unter Aufſicht der Stadt zubereitet und in den
Ausgabeſtellen an alle Schichten der Bevölkerung zum
Selbſtkoſten preiſe verabreicht werden. Es iſt bei den
Ausgabeſtellen in der Zeit von 12——2 Uhr grundſätzlich abzu
holen, nur ausnahmsweiſe kann es an Ort und Stelle
verzehrt werden, wenn keine Gelegenheit zum Verzehr
in der Wohnung vorhanden iſt. Als Preiſe ſind etwa
30--40 Pfennig für die ganze Portion von einem
Liter und 15--20 Pfennig für die halbe Portion in Ausſicht
genommen.

Den Perſonen, welchen das Eſſen (Eintopfgericht mit Fleiſch
an den Fleiſchtagen) verabreicht wird, werden zum Ausgleich
jeweils für eine Woche bis auf weiteres 35 oder z von der
wöchentlich zur Verfügung ſtehenden Fleiſchmenge und
die Hälfte der Kartoffeln durch Abnahme der Kar-
toffelmarken in Anrechnung gebracht. Die übrigen Nahrungs-
mittelkarten ſollen vorläufig unberührt bleiben, jedoch behält
ſich der Magiſtrat eine Nachprüfung der Anrechnung der übrigen
gegen Karte oder auf ſtädtiſche Anordnung verabfolgten Nah-
rungsmittel vor.

Die Notwendigkeit der Anrechnung macht ſtets eine Bin
dung an die Jn anſpruchnahme der Volksſpeiſung
für eine Woche erforderlich. Für den Bezug der Sperſſen
werden daher am Schluſſe jeder Woche die Marken für die
ganze nächſte Woche gegen Vorausbezahlung aus-
gegeben und haben dann nur für eine beſtimmte Aus
gabeſtelle Gültigkeit.

Zunächſt iſt es nötig, den Umfang der Nachfrage nach den
Volksſpeiſungen feſtzuſtellen, um darnach die
rufenden Einrichtungen abmeſſen zu können. Wer die Ab-
ſicht hat, von der Einrichtung Gebrauch zu machen,
wird deshalb aufgefordert, in der Zeit vom
29. Juni bis 1. Juli ſich bei der Brotmarkenaus-
gabeſtelle des Bezirkes, in dem er wohnt, unter genauer
Angabe der Zahl der Familienangehörigen, die an der Speiſung
teilnehmen wollen, und Angabe der Kinder unter 10 Jahren in
die dort geführte Liſte einſchreiben zu laſſen. Die mit den
Anfangsbuchſtaben A H beginnenden Namen melden ſich am
Donnerstag, den 29. Juni in der Zeit von 8—4 Uhr, die Namen
mit den Anfangsbuchſtaben J-- R am Freitag, den 30. Juni in
den gleichen Stunden und die Namen mit den Anfangsbuchſtaben
S 3 am Sonnabend, den 1. Juli von 8—2 Uhr.

Jm öffentlichen Intereſſe mögen ſich nur ſolche Perſonen
rn die die Speiſung auch tatſächlich in Anſpruch nehmen
werden.

Abgabe von Fuktermitteln
An Stelle von Melaſſenfutter kann dem hieſigen Kom-

munalverband Blutfutter, das aus 53 DTeilen Heide-
mehl I, 35 Teilen Melaſſe, 12 Teilen Blutmehl beſteht,
geliefert werden. Der Preis für den Zentner Blutfutter
beträgt etwa 1416 Mk. einſchl. Sack. Beſtellungen auf
Blutfutter werden im Dienſtgebäude der Dreyhauptſtraße 6,
Zimmer 53, vormittags von 8——-1 Uhr, entgegengenommen.

Merkblätter für Kleingartenbeſitzer und Schrebergärtner
Die Zentralſtelle für den Gemüſebau im Kleingarten

Berlin W S8, Behrenſtraße 50/62 ſtellt koſtenlos den Klein
gartenbeſitzern drei wichtige Merkblätter zur Verfügung. Jn dem
einen werden wertvolle Geſichtspunkte für die demnächſtige
zweite Beſtellung des Gartens im laufenden Jahre gegeben. Das
andere enthält praktiſche Ratſchläge für die Verwertung und das
Trocknen der Gartenfrüchte. Das dritte von der Deutſchen Land
wirtſchafts- Geſellſchaft herausgegebene Merkblatt behandelt die
Bekämpfung der Schädlinge des GeGmüſebaues.

Militäriſches. Der Abſchied mit der geſetzlichen
Penſion bewilligt: den Leutnants der Reſerve: Abel, der
LandwehrJnfanterie 1. Aufgebots (Halle a. d. S.), jetzt beim
1. Erſatzbattaillon des Jnfanterie-Regts. Nr. 111, mit der
Erlaubnis zum Tragen der Landwehr-A.-Uniform, und Köhler
(Otto) des 2. Garde-Regts. z. F. (Halberſtadt), jetzt beim Erſatz
Bataillon des Regiments. Beför dert wurden: zum Leut-
nant der Reſerve: der g Bergatt (Bitterfeld) beim
Schallmeßtrupp 50, 17. Reſervekorps); zum Leutnant der Land-
wehr: der Vizewachtmeiſter Jödicke (Mühlhauſen i. Thür.)
in der Feldartillerie-Batterie 852, der Landwehr-Feldartillerie
2. Aufgebots; zum Oberleutnant: der Leutnant der Reſerve:
Neubürger der Trainabteilung Nr. 4 (Torgau), jetzt bei den
Kolonnen und Trains der Etappeninſpektion 8.

Schiffsjungenausbildung. Der Deutſche SchulſchiffVer-
ein ſtellt auf ſeinen Schulſchiffen „Prinzeß Eitel Friedrich“ und
„Großherzog Friedrich Auguſt“ auch in dieſem Herbſte wieder
Schiffsjungen ein. Für Knaben, die der höheren Seemannslauf-
bahn zuſtreben, ſind 475 Mark Unterhalts- und Kleidergeld zu
entrichten, während junge Leutz, die mit der ſpäteren Anſtellung
als Matroſe und Unteroffizier auf Handelsdampfern zufrieden-
geſtellt ſind, in einem kürzeren Lehrgang unentgeltlich ausgebildet
und auch koſtenlos eingekleidet werden. Die Einſtellungs-Be
dingungen ſind bei der Geſchäftsſtelle des Deutſchen Schulſchiff
Vereins, Bremen, Herrlichkeit 5, zu erhalten.

Miſſion. Der Vertrauensrat der Berliner
l a n hielt am 21. ſeine Jahresſitzung inBerlin ab, bei der im engſten Kreiſe die Lage unſrer deutſchen

Miſſion, ihre Nöte, ihre gegenwärtigen Aufgaben, ihre r
durchberaten wurden. Einen Bericht über die Verhandlungen
wird der Vorſitzende des halliſchen Miſſionshilfsvereins P. Me in
hoff in der Miſſionsverſammlung auf dem Weinberg Mitt-
woch, den 28. Juni, 4 Uhr, geben. Den Hauptvortrag in dieſer
Verſammlung hält aus ſeiner 25jährigen afrikaniſchen Erfahrung
der Miſſionsſuperintendent Schumann.

Der „Marſch der Maſurenhelden“, das neueſte Tonwerk
von Chordirektor Karl Klanert, erlebte Sonntag in dem
Abendkonzert des Görlach- Orcheſter s (Saalſchloß- Brau
erei) ſeine erfolgreiche Uraufführung. Es handelt ſich nicht
um einen Marſch im gewöhnlichen Sinne des Wortes, ſondern
vielmehr um eine in der üblichen Form des Marſches gehaltene
ſymphoniſche Tonführung, zu der Karl Klanert in ſeinem
augenblicklichen Standquartier in Rußland durch die Dichtung
„Maſovia, lebe, mein Vaterland“ von Friedrich Dewiſcheit ange-
regt wurde. Die Stimmung des Ganzen iſt dem herben, ſchwer-
mütigen Charakter der maſuriſchen Landſchaft entſprechend auf
Moll zugeſchnitten. Durch das Trio zieht ſich eine volkstümliche,
etwas ſchwermütige Melodie, der der Text der Dichtung untergelegt iſt. Die glänzende Jnſtrumentation und die ars
Arbeit verraten den gebildeten, feinempfindenden Muſiker. Bei
dem Mangel an wirklich wertvollen Märſchen iſt Klanerts ſym-
phoniſcher Marſch als eine intereſſante Bereicherung der ein
ſchlägigen Literatur anzuſprechen. Das Görlach- Orcheſter unter
der bewährten LeiLeitung von Direktor Görlach hatte in Beſetzung,

ins Leben zu Peſtalozzizweigverein Halle Land.

e Senſeeae fantdie Wiedergabe viel Beifall.

e h n v e Waram 25. Juni der Buchdruckerlehrling I
er

e et
Aus den Vereinen

Der Techniſche Ausſchuß der Halleſchen Turnerſchaft hielt
eine Sitzung in Bauers Brauerei-Ausſchank ab, um die e
Vorbereitungen für das Feſt am Sonntag zu treffen. Das Feſt
ſoll folgenden Verlauf nehmen, bei jeder Witterung: nachmittags
gegen 8 Uhr Einſteigen der Verwundeten aus den hieſigen
retten (400 Mann) an der Peißnitzbrücke in Gondeln, um 3 Uhr
Abfahrt ſaalabwärts. Von den Turnern fahren nur die Ordner
und deren Helfer mit. Das Oberkommando hat der Vorſitzende
der Halleſchen Turnerſchaft, ſeinen Weiſungen iſt Folge zu geben.
An verſchiedenen Punkten des Saaleufers wurden während der
Vorbeifahrt turneriſche Aufführungen ſtattfinden. Vorgeſehen
b olche Aufführungen an der Spitze des Mühlgrabens (Nähe

er Ochſenbrücke), dann an dem Rabeſchen Grundſtück, am Zwei
KaiſerDenkmal, an der Jahnhöhle und im Kaffeegarten zu
Trotha, dem Feſtlokal. hrend der Fahrt konzertiert eine
Muſikkapelle, auch werden allgemeine Volkslieder geſungen. An
der Jahnhöhle legen die Gondeln an. Es findet hier eine Ehrung
des Turnvaters Jahn und des verſtorbenen Vorſitzenden der
Deutſchen Turnerſchaft, Geh nitätsrat Dr. Ferdinand Goetz,
ſtatt. Ein alter Turner wird die Anſprache halten. Jm „Kaffee-
garten“ werden muſikaliſche Darbietungen und turneriſche Auf-
führungen veranſtaltet. Hierbei werden die Verwundeten mit
Bier und Zigarren bewirtet. Die Begrüßung erfolgt durch den
Vorſitzenden Turnerſchaft. Allgemeine Turnerlieder werden
geſungen werden.

Vereins-Anzeiger
(Agentur Lettin.) Sitzung

am 1. Juli, 336 Uhr zu Halle im Schultheiß, Poſtſtraße. „An-
träge für außerordentliche Unterſtützungen. Jahresbeiträge.
Verſchiedenes.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Wohltätigkeitsaufführung im Stadttheater zu Gunſten
des Mobilmachungs- Ausſchuſſes vom Roten Kreuz

und des Nationalen Frauendienſtes
am 28. Juni, abends 8 Uhr. Bei der ſtarken Nachfrage nach
Karten die Aufführung am 28. Juni dürfte es ſich emp-
fehlen, daß Beſucher, die beſtimmte Plätze wünſchen, bald die
Karten an den bekannten Vorverkaufsſtellen zurücklegen laſſen.
Die Hofmuſikalien handlungen Heinrich Hothan und Reinhold
Koch werden, ſoweit noch Platz vorhanden iſt, in der Lage ſein,
alle beſonderen Wünſche zu erfüllen, da ſie durch Fernſprecher
mit der Theaterkaſſe in ſtändiger Verbindung ſtehen. Bei un
günſtiger Witterung findet die Teepauſe natürlich nicht auf der
Terraſſe, ſondern in der Diele der Stadttheaters ſtatt. (Siehe
Anzeige.

Geſtern noch auf ſtolzen Roſſen.“ Geleitet von dem
dankenswerten Beſtreben, möglichſt abwechſlungsreich und
vielſeitig zu ſein, bringt das Walhallatheater noch
wenige Tage vor Monatsſchluß das neueſte Schauſpiel in 5
Aufzügen von Erich Frieſen „Geſtern noch auf
ſtolzen Roſſen“. Der große Erfolg, den das Stück bereits
in anderen Städten und bei ſeiner hieſigen Erſtaufführung
ergielte, beruht wohl vor allem auf der packend und bühnenwirk-
ſam aufgesauten Handlung. Es kommt dem Verfaſſer offenbar
weniger darauf an, lebenswahr, als ſinn- und augenfällig,
wirkungsvoll zu ſein. Dabei bedient er ſich aller Mittel, die zur
Steigerung und Spannung der Handlung beitragen können.
Er läßt die Ereigniſſe Schlag auf Schlag folgen und kargt
dabei nicht mit allerlei Senſationen und Ungeheuerlichkeiten.
Eine ruſſiſche Nihiliſtin, ein recher, ſkrupelloſer und verlebter
Baron, ein verzogenes, mit aller Verworfenheit und Schuftigkeit
behaftetes Mutterſöhnchen müſſen dazu herhalten, die Gemüter
immer wieder zu erregen und die Spannung bis zum Siede-
punkt zu ſteigern. Der Gang der Handlung ſei hier nicht ver
raten, denn es hieße, künftigen Beſuchern das Jntereſſe an dem
von Anfang bis zum Ende feſſelnden Schauſpiele ſchmälern.

Die Aufführung ſelbſt ſtand auf recht beachtenswerter Höhe
und wurde dem Werke nach jeder Richtung gerecht. Alle Mit-
wirkenden waren mit Luſt und Liebe bei der Sache und
zu der beifälligſt gewürdigten Aufführung nach Kräften bei.
Alice Dreßler, Walter Schramm, Hans Merkel,
Hugo Lehnhardt, Edmund Bruns, Harry Walter,
Elſe Herzog und Klara Leyſer boten, wie immer, prächtige
Leiſtungen und alle übrigen Darſteller fügten ſich dem Ganzen
mit beſtem Gelingen ein. Die Jnſzenierung war von Direktor
Dreßler mit großer Sorgfalt und gutem Geſchmack beſorgt
worden. So ſteht zu erwarten, daß ſich das „Walhalla-Theater“
auch in den letzten Tagen des Monats eines recht guten Beſu

erfreuen wird. n.Kongreſſe und Ausſtellungen

Eine Kriegstagung des Verbandes der Kaufleute der
Provinz Sachſen und der Herzogtümer Anhalt und

Braunſchweig
fand am 25. und 26. Juni in Halberſtadt ſtatt. Neben dem
Landtagsabgeordneten Geh. Rat Boislh war eine Reihe
anderer Ehrengäſte erſchienen. Dannenberg Aſchersleben
eröffnete die Verhandlungen der geſchäftlichen Sitzung am
Montag früh mit einer Begrüßung. Handelskammerpräſident
Kaempfert- Halberſtadt hob in ſeiner Begrüßungsanſprache
hervor, daß durch die Verwendung beim Oberpräſidenten der Ver
ſuch gemacht worden iſt, zunächſt den Großhandel am
„Provinzial-Einkauf“ in irgendeiner Weiſe zu be
teiligen, um ſo ſchon während des Krieges die Freiheit des
Handels wieder einzuführen. Anſtelle des erkrankten Handels
kammerſhndikus Dr. Bachmann hielt Syndikus Dr. Fengler,
der auf Urlaub hier weilt und früher bei der Handelskammer
Halberſtadt war, einen Vortrag über „Das deutſche Wirt
ſchaftsleben im Spiegel des Schützengrabens“.
Kein Stand habe unter der jetzigen Zeit mehr zu leiden als der
Hleinhandel infolge der Höchſtpreiſe und Kontingentierung der
Lebensmittel. Aber wir müßten trotzdem durchhalten in der
Hoffnung, daß nach Friedensſchluß wieder beſſere Zeiten kommen
würden. Redner kam dann auf die Z.-E.«G. zu ſprechen und
meinte, daß ſie vom geſamtdeutſchen Standpunkt aus von Vor
würfen gereinigt daſtehe.

Dann folgte ein Antrag der Kolonialwarenhändler-Jnnung
Magdeburg: Stellungnahme gegen den Handel
einiger Raffinerien mit Zucker.“ Nach einer Be
gründung von Wernecke- Magdeburg nahm die Verſamm-
lung mit Erſtaunen Kenntnis, wie in Magdeburg einige
Raffinerien an Verbraucher Zucker verkaufen, und zwar in

vor vat an



Muster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, Leine Sr.Spséise a erwies in grösster Auswahl, besonders schöne, moderne

nur 36 Pfund zu Sandquis-agdeburg meinte, daß jetzt, wo der eſei, in dieſer Beziehung keine Schritte unternommen
könnten, er verurteilte ebenfalls ſcharf die Ausſchaltung des
Kleinhandels und forderte vom Staat den Schutz dieſes Standes.
Der Vertreter der Mag Handelskammer Max Görne-deburger
mann teilte mit, daß der auf dieſen bezugnahmendeAnton von der danke daran tie Kern h
anzuſehen ſei. Derartige Umgehungen des Kleinhandels ſeien
zu verurteilen. N von anderer Seite mitgeteilt
worden war, da ie Zuckerfabriken Calbe, ingen uſw.
auch in der Weiſe vor nd r ommen,De ahnen werband fur Handel nd Gewerbe
auf Abhilfe vorſtellig werden ſoll.

„Die Lebensmittelverſorgung der Provinz
Sachſen und der Herzogtümer Anhalt undBraunſchweig durch die Z.-E.G.“
Weißenborn- dt. Er

abe Nachdemnach Friedens
chluß eine lebhafte Ausſprache ſtattgefunden hatte, wurde ein
e angenommen, in dem um Aufhebung der Vorrechte r
Z.-E.G. ſofort nach Friedensſchluß erſucht wird. ung Buer
F 5 en W vo dann noch ar ißſtände bei

ung von ſtpreiſen, worauf einde daß den Kleinkaufleuten eine durchſchni ienſt
höhe wie im Frieden zugebilligt werden Nachdem n

r engere Stworden war, wurde als nächſter ngsort aß
furt gewählt. Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Bruer
Quedlinburg, Fiedler-Neuhaldensleben, merlitz Bernburg
wurden wieder und anſtelle von Bahrmann VöhmerHelmſtedt
neugewählt.

Die Kriegstagung des Bundes deutſcher Frauenvereine,
zu welcher etwa 500 Teilnehmerinnen aus Deutſchland, Oeſterreich
und n in Weimar eingetroffen ſind, nahm am 26. Juni
im Hoftheater ihren Anfang. Dr. Gertrud Bäumer eröffnete die
Tagung mit dem Bemerken, daß dieſe Arbeitstagung notwendig
wurde, nachdem die Generalverſammlungen in den letzten 2 Jahre
des Krieges wegen nicht abgehalten werden konnten. Sie dankte
dem Großherzog, ſowie den ſtädtiſchen und kirchlichen Behörden
ffr das der Tagung entgegengebrachte Wohlwollen und begrüßte

Vertreterinnen aus terreich und U die Abgeſandten
der Vereine und Verbä der Arbeiterinnen-Sektionen, der
Generalkommiſſion der Gewerkſchaften Deutſchlands, des katho-
liſchen Frauenbundes und des Gewerkvereins der Heimarbeite
rinnen. An die Kaiſerin und die Großherzogin wurdenHuldigungstelegramme geſandt. Den erſten Wrtvag hielt
Fräulein Dr. Marie Eliſabeth L ü der s aus Brüſſel über „Die
volks wirtſchaftliche Bedeutung der qualifizierten Frauenarbeit

den gewerblichen Berufen“. Daran ſchloß ſich eine Aus
prache.

Aus dem Gerichtsſaal
Schwurgericht

Halle, 26. Juni 1916.
Die dritte Schwurgerichtsperiode umfaßt nur zwei Sitzungen.

Als Geſchworene ſind ausgeloſt die Herren Architekt Götze, Bau
unternehmer Lingesleben (Halle), Direktor Moehring (Kürbis
dorf), Oberinſpektor Schröder, Gutsbeſitzer Kohe (Steuden),
Kaufmann Purſche (Halle), Gutsbeſitzer Fro (Reideburg),
Generalſekretär Michaelis (Halle), Gutsbeſitzer Hoffmann (Hohen-
turm), Rittergutsbeſitzer Graun (Schrenz), Jngenieur Bracklow,
Bergwerksdirektor Uhlemann (Halle), Rittergutsbeſitzer Dippe
(Schwerz), Gutsbeſitzer Gunzer (Plötz), Gutsbeſitzer Hänſe
Hübitz). Drechſlermeiſter Rinkleben, Klempnermeiſter Krähl,

lter Trebinger, Kaufmann Schulze (Halle), Fabrik
beſttzer Groß (Merſeburg), Kaufmann Noaver (Eisleben).

Fälſchung von Poſtanweiſungen
Wegen öffentlicher Urkundenfälſchung und Betrug, begangen

durch e dreier re gegen en ſich Poleee r
Unterſuchungs vorgeführ jährige ehemalige ushelfer
n Bernhard aus Molmeck, Mansfelder Gebirgskreis, vor

ech Beenkng ſer Schulgeit trat B. in den Muſik
einer zeit trat B. in den iker

beruf ein. Er gehörte der Bergkapelle in Hettſtedt an, die ſich
dann auflöſte. Er fand als Schreiber Unterkunft in der dortigen
Meſſinghülſenfabrik. Von hier aus kam er in ein Verſicherungs
büro und ſpäter wurde er bei der Poſt angeſtellt. Jm Februar

erf er Sag Se Wo an 5 a en hichtet. einer n te er ſich ein „Verhältnis“angeſ B. wurde Vater eines eyerlcgen Kindes. Bern-
hard ielt 2,550 Mark Tagelohn, brauchte aber ſeinen Eltern
nicht viel Unterhaltsgeld abzugeben. Er kam auch ſeinen Unter
haltsvex pflichtungen gegen das Kind nach. Die Eltern B.s ſo
wohl als auch die Eltern der Braut duldeten keinen weiteren
Verkehr. Als dann im vorigen Jahre die Einberufung des
jungen Mannes bevorſtand, will er auf den Gedanken gekommen
ſein, fich auf er nrige Weiſe mit Geld zu verſehen. Gr habe
für die fernere Zukunft ſeines Kindes ſorgen wollen, denn er
habe en, er werde nicht aus dem Felde zurückkehren.
Um die recht geſchickt zu machen, ſchrieb er an die Schweſter
ſeiner Braut einige Briefe. Er deutete ihr an, daß nächſtens
eine Geldſeridung von 175 Mark ankommen werde, die ihm ein
Freund ſchulde. Um die Schweſter ſeiner Braut noch mehr in
Sicherheit zu wiegen, ſchrieb er in einem weiteren Briefe, daß
nur 170 Mark ankämen, den Reſt von 5 Mark wolle man gemein
r vertrinken. Nachdem er ſich ſo vorbereitet hatte, benutzte er
tie Gelegenheit des Nachtdienſtes, um ſich in den Beſitz einer

Poſtanweifung zu ſetzen. Er füllte dieſe ordnungsgemäß aus
und drückte die notwendigen Stempel darauf, die ihm auf dem
Poſtamte zur Verfügung ſtanden. Dann ſchob er ſie mit zwiſchen
die anderen Poſtſachen, die nach Bernburg beſtimmt waren. Dort
wohnte ſeine zukünftige Schwägerin. Das Vorhaben gelang vor
trefflich und Bernhard kam in den Beſitz des Geldes. Das war
am 22. März. Am 16. April verſuchte er das Gleiche, nur mit
einem hohen Betrage. Er füllte eine Anweiſung über 700 Mark
aus ueid vermerkte jetzt als Abſender die Städtiſche Sparkaſſe
en Hettſtedt. Vorher hatte er geſchrieben, daß er ſein Sparkaſſen
guthaben abheben wolle. Er laſſe das Geld jedoch nach dort
kommen, damit ſeine Eltern nicht wiſſen, daß er im Beſitz von
ſoviel Geld ſei. Am 22. April wurde eine Anweiſung über
780,55 Mark ausgeſtellt, die zu ihrem Ziele führte. Heraus
konnte vorab nichts kommen, weil erſt alle Vierteljahre nach-
geprüft wird. Jnzwiſchen rückte Bernhard zum Militär ein.Als die Geſchichte herauskam, wurde er derhaftet und dann den

Erſatzbehörden zur Verfügung geſtellt. Er wurde entlaſſen und
in Eisleben ins Gefängnis geſetzt. Bald darauf wurde er ent
laſſen und ging nach Sömmerda wo er als Arbeiter beſchäftigtwar. ak Sonnabend wurde er in Haft genommen, um ſich hier

zu verantworten. B. räumte ſeine Taken unumwunden und
reuig ein. Von dem Gelde ſind 1200 Mark wieder in einem
Verſtecke aufgefunden worden. Die Geſchwovenen bejahten die

uldf und billigten ihm mildernde Umſtände zu. Das

Schmiergelder
Das Schöffengericht Kiel verurteilte auf Antrag des VereinsBeſtechungsunweſen, Sitz vertt den Werkmeiſter

er. rer laeDer Verurteilte hat ferner 1150 Mark als Wert der empfangenen

Schmiergelder an den Staat auszuzahlen.

Kirche, Schule und Miſſion
Der Deutſche Evangeliſche Kirchen Ausſchuß

trat unter dem Vorſih von Exzellenz D. Voigts Berlin
in Eiſenach zu einer mehrkägigen Sitzung zuſammen,
in welcher wiederum eine Fülle von wichtigen allgemeinen
kirchlichen Fragen, zum Teil ſolchen, die durch die Kriegs
verhältniſſe brennend geworden ſind, zu erörtern waren,
wie die Regelung der militäriſchen Dienſtpflicht der
evangeliſchen Theologen, die kirchliche Jugendpflege, Siätt
lichkeitsfragen, Gebrauch deutſcher Ausdrücke in der Kirchen
ſprache u. a. m. Auch über die Frage der Geſtaltung der

r v e verhandelt,eine Entſcheidung mit Rü auf die gegenwärtige
Zeitlage noch nicht getroffen. Leider erlitt der Kirchen
Ausſchuß einen überaus ſchmerzlichen, erſchütternden Ver
luſt dadurch, daß der Geheime Staatsrat Freiherr von
Hardenberg aus Altenburg, der in der kurzen Dauer
ſeiner Mitgliedſchaft ſich allgemeine Anerkennung und Zu
neigung erworben hatte, während der Tagung in Eiſenach
durch einen plötzlichen Tod in die Ewigkeit abgerufen

Die EvangeliſchLutheriſche Konferenz innerhalb der preu
ßiſchen Landeskirche („AuguſtKonferenz“) findet in Berlin am 16.
und 17. Auguſt d. Js. ſtatt. Die Predigt im ö es
dienſte (St. Matthäus) den 16. Auguſt abends 7 Uhr hält
Superintendent a. D. HolzhauſenHermsdorf. Für die Hauptver
ſammlung (Ev. Vereinshaus, Oranienſtr.) den 17. Auguſt vor
mittags 9 Uhr ſind folgende Vorträge in Ausſicht genommen:
1. „Des Weltkriegs Mahnung an unſere Kirche: vorwärts im alten
Glauben!“ Generalſuperintendent D. Zöllner-Münſter. 2. „Die
Bedeutung der Landeskirche für unſer Volk im Lichte des Krie
ges.“ Paſtor PauliFriedersdorf. Das Thema der für den Abend
desſelben Tages geplanten Evangeliſationsverſammlung (834 Uhr
in Stadtmiſſionskirche) iſt: „Der zweite Artikel unſeres Glau
bens im Feuer des Krieges bewährt.“ Jch glaube an Jeſum
Chriſtum: 1. Geboren von der Jungfrau Maria. Anſprache:
Geh. Konſ.Rat D. Haußleiter-Greifswald. 2. Gekreuzigt. An
ſprache: Pfarrer KunſtBerlin. 8. Auferſtanden von den Toten.
Anſprache: Superintendent Biederſtädt-Prengzlau.

Kunſt und Wiſſenſchaft

Vermiſchtes
Ergebnisreiche Durchſuchung

Berlin, 27. Juni. Bei einer bei mehreren Handelsbeuten
auf Veranlaſſung des Landratsamtes in Wohlau vorgenom
menen Durchſuchung nach Eiern wurden auf einer Stelle
1170 Stück, auf einer anderen 6600 vorgefunden und be

ſchlagnahmt. tTod in den Flammen
Berlin, 27. Juni. Jn Schillersdorf im Kreiſe Ratibor fand

ein Bergmann mit ſeinen vier Kindern den Tod in
den Flammen. Der Bergmann, der ſich auf Urlaub befand,
übernachtete in ſeinem wegen Baufälligkeit geſperrten Hauſe.
Dieſes ging in der Nacht in Flammen auf, und am nächſten
Morgen wurden die fünf verkohlten Leichen unter den Trümmern
gefunden.

Die Shakleton- Expedition
London, 27. Juni. „Daily Chronicle“ meldet, daß Shak-

leton nach einem vergeblichen Verſuch, die Mitglieder der
Expedition, die ſich auf der Elephanteninſel befinden, zu be
freien, nach Port Stanleh zurückgekehrt iſt.

Der Bundestag des Deutſchen Fichte-Bundes
Jn Hamburg fand am Johannistage der Bundestag des

im Januar 1914 anläßlich der 100. Wiederkehr des Todestages
Johann Gottl. Fichtes gegründeten Deutſchen Fichte
Bundes (E. V.) ſtatt. Nach dem Bericht des Vorſtandes war
die Entwicklung des Bundes trotz des Krieges eine gute. Zum
Bundes- Vorſitzenden wurde der ausſcheidende Verlagsbuchhändler
Keſſemeier (Hamburg) auf weitere zwei Jahre wiederge-
wählt Die Tagung ſchloß mit einem vaterländiſchen Vortrage
und dem Gelöbnis der Teilnehmer, in der Heimat im Fichteſchen

ine zu wirken, daß der ſchweren Zeit des Krieges eine große
des kommenden Friedens folgen könne.

Die Friedensglocken von Bergerac
Die franzöſiſche Stadt Bergerac, die dem großen Chrano

ihren Namen geliehen, und der dieſer dafür aus Erkenntlichkeit
zur Unſterblichkeit verholfen hat, iſt im Beſitz eines wunderbaren
Glockengeläuts, dem die Gabe der Weisſagung eigen ſein ſoll,
dem dieſe Gabe wenigſtens von der abergläubiſchen Bevölkerung
angedichtet wird. Die Glocken von Bergerac, die bisher tatſächlich
noch bein Glöckner zum Erklingen zu bringen vermochte, ſchlagen
ganz von ſelbſt an, wenn ein bedeutſames, für das Wohl und
Wehe des Landes entſcheidendes Ereignis bevorſteht. So ließen
ſie ſich z. B. im Jahre 1871 dreimal hintereinander kurz vor der
Unterzeichnung des Friedensvertrages zwiſchen Deutſchland und
Frankreich hören. Nun, wenn man den guten Leuten in Bergerac
glauben darf, ſo hat ſich das Großes ankündigende Wunder des
ſelbſttätigen Glockengeläuts in dieſen Tagen erneuert. Wie von
einer unſichtbaren Hand geſchwungert; begannen die Glocken hell
zu erklingen. Auf die Erfahrung von 1871 geſtützt, ſehen die
Leute von Bergerac ein gutes Zeichen und ſind feſt überzeugt
davon, daß ſie den Frieden verkünden und zwar einen Frieden,
der in drei Monaten zum Abſchluß kommen wird. Das war
auch damals die Zeit, die zwiſchen Glockengeläut und Friedens

ſchluß lag. renFrankreich mobiliſiert ſeine Elefanten
Die in franzöſiſchen Menagerien befindlichen Elefanten

bleiben während des Krieges nicht unbeſchäftigt. So ſind bei
ſpielsweiſe die ſämtlichen Elefanten des jedem Franzoſen be
kanten Zirkus Pinder ausgehoben worden, um die für den
Kriegsdienſt reklamierten Pferde und die beſchlagnahmten
Rinder in der Feldarbeit zu erſetzen. Wie die „France“ ver
ſichert, haben ſich die Dickhäuter bei dieſer ihnen Ungewohnten
Arbeit außerordentlich bewährt; ſie waren mit Eifer bemüht,
den Boden bereiten, der der franzöſiſchen Bevölkerung die

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Die deutſchen Abgeordneten in Sofia
Sofia, 27. Juni. Miniſterpräſident Radoslawon

gab geſtern zu Ehren der deutſchen Abgeordneten
ein Frühſtück, zu dem ſämtliche Mitglieder der Regierung,
die Geſandten der verbündeten Länder ſowie der Präſident
und die e der Sobranje geladen waren.

Radoslawow hielt eine Rede, in der er

Jhr kurzer Aufenthalt in unſerem Lande wird Sie
überzeugen, daß das bulgariſche Volk nicht minder
nüchtern, arbeitſam und dem Vaterlande ergeben iſt, als
das deutſche. Ein Volk, das mit Recht das Volk der
Denker und Dichter genannt wird, das auch auf dem
Gebiete der materiellen Kultur unübertr
unerreicht daſteht, kann durch ſeine Feinde
brochen noch vernichtet werden, und die ſiegreichen Banner
des großen deutſchen Volkes bringen auch anderen Völkern
nicht Knechtſchaft, ſondern Befreiung. Die Rede ſchloß
mit einem dreifachen Hoch

Reichstagsabg. Erzberger u. a.S getig La P den Grenzen Neubulgariens be
ginnend bis zur Hauptſtadt Jhres ſchönen Landes war ein
überwälti Triu ug der Bundestreue des
Volkes. ie Reiſe durch dieſe erbrachten uns den ſchönen Beweis, daß Bulgarien dort nicht
nur als Befreier gefeiert iſt, ſondern daß auch wir als JhreFreunde und Kampfgefährten in jenen Gebieten S h

kommen ſind. Der um unſeve Exiſtenz, um die nationale Einheit hat unſere Völker guſanemengefthbre, hat ſie auf

Gedeihen und Verderb verbunden. Jm heutigen mer

Die Frage der Arbeiterwohnung auf der Brüſſeler
Ausſtellung für ſoziale Fürſorge

Brüſſel, 27. Juni. Auf der unter dem Vorſitz des
Generalgouverneurs Freiherrn v. Biſſing ſtehenden
Ausſtellung für ſoziale Fürſorge Brüſſel
1916, die am 15. Juli eröffnet wird, ſpielt die
Arbeiterwohnung, wie ſie ſich unter dem Einfluß
der Arbeiter- Verſicherung in Deutſchland entwickelt hat,
eine bedeutende Rolle. Dieſe Frage iſt für die Beſucher der
Ausſtellung um ſo bedeutungsvoller, als ſeit längerer Zeit
in Belgien ein Wohnungsgeſetz in Kraft iſt, das die
Schaffung von Arbeiterwohnungen im Lande ſtark beein-
flußt und gefördert hat. Die Deutſche Landesverſicherungs-
anſtalt hat bis Ende 1915 560 Millionen zum Bau
von Arbeiterwohnungen ausgelegt. Die un-
mittelbar an Verſicherte zum Wohnungsbau abgegebenen
Darlehen betragen mehr als 100 Millionen Mark.

Der franzöſiſche Heeresbericht
Paris, 27. Juni. Amtlicher Kriegsbericht von geſtern Nach

mittag: Ein Verſuch des Feindes gegen einen kleinen Poſten bei
Morte wurde mit Handgranaten abgewieſen. Auf dem

inken Maasufer Artilleriekampf, beſonders lebhaft in der
Gegend des Toten Mannes. Auf dem rechten Ufer ſcheiterte ein
während der Nacht gegen unſere Stellungen weſtlich des Werkes
Thiaumont unternommener Angriff der Deutſchen unter un-
ſerem Sperr- und Jnfanteriefeuer vollſtändig. Zwiſchen dem
Walde von Fumin und Chenois nahmen wir im Laufe einer
örtlichen Unternehmung einige Stücke eines feindlichen Gra-
bens. Von den übrigen Abſchnitten werden nur Artilleriekämpfe
gemeldet. Auf der übrigen Front war die Nacht ruhig.

Der Abendbericht lautet: Jn der Champagne zerſtörte unſere
Artillerie Arbeiten des Feindes im Norden von Villeſur-Tourbe.
An der Front von Verdun keine Jnfanterietätigkeit. Jm Laufe
des Tages nahm das Artilleriefeuer an beiden Ufern der Mags an
Heftigkeit ab; jedoch iſt der Artilleriekampf in der Gegend der
Höhe 304 ſehr lebhaft W Jn den Vogeſen riefen Schüſſe
unſerer Batterien auf die Stellungen der Deutſchen öſtlich von
Chapelottes eine Exploſion in zwei Munitionslagern hervor.
Von der übrigen Front iſt nichts zu melden.

Belgiſcher Bericht: Ziemlich lebhafter Artilleriekampf
in dem Abſchnitt ſüdöſtlich von Nieuport, ebenſo gegen Dixmuiden
und Steenſtraete. Handgranatenkämpfe in der Gegend von Steen-
ſtraete.

Vom vſtafrikaniſchen Kriegsſchauplatze
London, 27. Juni. Generah Smut s berichtet, daß am

24. Juni ſeine Truppen dem Feinde am LukiguraFluß, 40 Meilen
ſüdlich von Handeni, eine ſchwere Niederlage beigebracht haben.
Der Feind hatte eine ſtarke Stellung in dichtem Buſch auf der
weſtlichen Seite des Fluſſes innegehabt. Er ſei morgens an der
Front angegriffen worden, während eine andere Abteilung, die
nach einem Nachtmacſch ankam, ihn in der linken Flanke und im
Rücken faßte. Die britiſchen Truppen machten zahlreiche Ge-
fangene, darunter 11 Deutſche. Die engliſchen Verluſte waren un
bedeutend. Vier Mann ſind gefallen, 20 wurden verwundet. Die
Verluſte des Feindes dagegen ſind ſchwer.

Auſtraliſche Lebensmittel auf See

London, 27. Juni. (Reuter.) Die auſtraliſche
Regierung hat 15 Dampfer von je 8000 Tonnen

i vort auſtraliſcher Lebensmittel nach Europa an
gekau

Die Präſidentſchaftswahlen in Amerika
„Chicago, 27. Juni. (Reuter.) Das fortſchritt

liche Nationalkomitee entſchied ſich gegen die Auf
eines fortſchrittlichen Kandidaten für die Präſident

Vor dem Kriege zwiſchen c k und den Vereinigten
taaten

New York, 26. Juni. (Reuter.) Nach einem Telegramm

n n e eili run rs undCarranzas das amerikaniſche Konſuvat sernsert



Börſen- und Hanödelsteil
Grundſätze zur Eindämmung der Wertpapier-

ſpekulation
Der Berliner Börſenvorſtand hat in ſeiner Sitzung am

Montag Grundſätze zur Eindämmung der
Wertpapierſpekulationen während des Krieges
beſchloſſen, die eine Aan derung der dennung erforderlich machen. Die Aenderung iſt bei den
maßgebenden Behörden beantragt.

a n
regunga re) in Aufmerkſamkeit einesßeren Perſonenkreiſes auf wehes und Nachfragen in Tuer

ten Wertpapieren zu lenken. Andere als er Kaſſa
geſchäfte zu machen. Alle unmittelbaren und
Zeitgeſchäfte, alſo auch Prämienger ſind verboten. Alle zwiſchen 8
geſchloſſenen Wertpapiergeſchäfte müſſen ſ
folgenden Werktage mittags 12 Uhr erfüllt Berichte
an das Publikum zwecks Anregung der Spekulation in
Wertpapieren zu erſtatten; unter dieſes Verbot fallen insbe
ſondere allen Kurs- oder Stimmungsberichte, die
zu n genannten Zweck unaufgef
(z. B. durch Zeitungsanzeigen) ſeitens des Berichtenden hervor
gerufenen Aufforderung ſchriftlich oder mündlich gegeben wer
den, ſowie regelmäßige Berichte der genannten Art, durchwelche das Publikum über die Vorgänge an der Börſe auf dem
Laufenden gehalten wird. Als r Berichte gelten auch
ſolche, die im Rahmen eines Briefes oder Telegrammes gegebenhen als mündlich auch W m Nah eines tele

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 23., Juni.
Aktiva:

1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ung 5 h dasfein zu 2784 berechnet)davon Goldbeſtan 3 4 3

2. Beſt. an Reichs u. Dahrlehns-
kaſſenſcheinen „334 790 000 Zun 52 959 000

3. do. an Noten anderer Banken 16566 000 2996 000
4. do. an Wechſeln, Schecks und

diskont. Schatzanweifung. 6124 826 000 Zun. 340 980 000
5. do. an ſeegrdſordermigen 10 878 000 Abn. 1 429 000
6. do. an Effekten z 48 636 000 Zun 7 635 0007. do. an ſonſtigen Aktiven „485 243 000 Zun. 113 580 000

Paſſiva:8. Grundkapital 7 180 000 000 unverändert.
9. Reſervefonds 8 471 000 unverändert.10. Betrag der umlauf. Noten pe 6 651 143 000 Abn. 2 376 000

I. Sopſtſge täglich fällige Ver-
bindlichkeiten 2358 033 000 Zun. 5929 482 000

2. Sonſtige Paſſiva „2363 349 000 Abn. 11 333 000
Die in vorſtehendem Ausweis nachgewieſene Erhöh

n Hapitalanlage um 347,1 Millionen Mark im
Zuſammenhang mit dem auf den 28. Juni gefallenen Ein
zjahlungstermin auf die vierte Kriegsanleihe ſowie mit
den Vorberitungen auf den Ultimo und den Quartals-
vech ſel. Die Richtigkeit dieſer r wird durch die
ungewöhnliche Zunahme der fremden Gelder um 529,4 Milli-nen en Wert beſtätigt. Der Gold beſtand hat um etwas über

200 000 Mark zugenommen. Die Golddeckung der
Noten hat ſich von 87,1 auf 87,2 Prozent gehoben. Die
Deckung der ſämtlichen täglich fälligen Verbindlichkeiten
durch Gold hat ſich infolge der ſ Zunahme der fremden
Gelder von 29,1 auf 27,4 Prozent ermäßigt.

Die r J auf die vierte Kriegsanleihe n in der Berichtswoche 354, 4 Milliowen Mk.,
odaß nunmehr 10007 Millionen Mark gleich 92,9

Prozent des geſamten bezeichneten Betrages
eingezahlt d Die Dar haben in der Berichtswoche für d der vierten Kriegsanleihe 108 Milli
onen Mark u wodurch am 23. Juni insgeſamt
502,9 Millionen Mark von den Darlehenskaſſen für die Zwecke
der vierten Kriegsanleihe hergegeben waren.

Dividendenausſichten
Die Zuckerfabrik Koſten Akt.Geſ. (Poſen) ſchüttet 10

(i. Vorj. 7) Proz. Dividende aus.
Das Eiſenwerk Schafſtädt, Friedrich Schimpff K Söhne,

Akt.Geſ. in Schafſtädt b. Halle bleibt auch im abgelaufenen
Geſchäftsjahr dividendenlos.

Die Kaligewerkſchaft Sachſen- Weimar wird eine Ausbeute
von 300 Mk. pro Kux ausſchütten.

Die Zuckerfabrik Glauzig beſchloß, wiederum eine Ver
teilung von 20 Prozent Dividende vorzuſchlagen.

Das Eiſenhüttenwerk Keula bei Muskau Akt.Geſ. iſt im
Rechnungsjahr 1915/16, das Ende Juni abläuft, befriedigend
beſchäftigt geweſen. Jn unterrichteten Kreiſen h man, daß
das Unternehmen diesmal mit einem Ueberſchuß abſchließen
wird, der den vorjährigen Verluſtſaldo von 8833 498 Mk. (bei
2 Millionen Aktienkapital) etwas ermäßigen dürfte. Jm Vor-
jahr ergab ſich ein Verluſt von 72 441 Mk.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Würzburger Straßenbahnen

6 Proz., Chemiſche Fabrik Grüngau 736 Proz., Koll mar KJourdan A.G., Uhrkettenfabrik 10 Proz., Schubert Salzer
r 20 Proz., Varziner Papierfabrik 0 Proz., Wil
helma in Magdeburg, Allg. Verſicherungs-Geſ. 105 Mark, Bö
diker Co. Kom.-Geſ. a. Akt. 15 Proz., Bronzefarbwerke A.G.
vormals Carl Schlenk 8 Proz., JIſederhütte 3334 Proz.,
Oberrheim Verfich.-Ge ſ. 30 Proz. Divpidende.

—ig. Der Schutzverband von Aktivnären der Kyffhäuſer-
Hütte hat in ſeiner Jahresverſammlung beſchloſſen, gegen die Be
ſchlüſſe der diesjährigen Generalverſammlung der Hütte die
Anfechtungsklage beim Reichsgericht einzureichen gegen
das vom Oberlandesgericht zu Naumburg gefällte Zwiſchenurteil
in der ſchwebenden KlageGebrüder Stolwerck Akt.-Geſ. in Köln. Nach dem
Geſchäftsbericht e die Verwaltung den wachſenden

Schwierigkeiten in der Herbeiſchaffung der Rohprodukke, na
mentlich des Kakao, r zu ſtets ſteigenden PreiſenDie Fabriken in Preéßb urg- Wien waren recht gut beſchäf
tigt, ſo daß dieſe Unternehmung nach entſprechender Rückſtellung

für die e ert, er 6 Proz.FtaumgtisonDividende auf die
verteilen konnte.t zeigte eine weſen innſehſteigerune doch war wegen

ahre,nach z
wiederum einen in 5 Friedensgzeiten

veicht hat. Ueber die Aus fichte n laſſe ſich zurzeit noch nichte
Die Di dende beträgt Idet, 6en e e t enDeutſche egerereg n Am 26.

Mts. W im die Generalverſ

ä e
Reingewinns
ſchlägen genehmigt. Nach dem einſtimmigen Beſ
ſammlung W die Aktionäre a in dieſem e auf die
Ausſchüttung hnen z vidende. vere Betrag wird zur ken des Swanſaneeſeree
verwan

Vereinigte Eiſenbahnbau und VBetriebsgeſellſchaft. Ver
waltung hatte zu Montag eine Verſammlung der Obligatto-

näre um von ihnen die ausgeloſten Obligationen auf fünf Jahre ſtunden zu laſſen, ſo daß
mit dem Jahre 1921 die Rückzahlung en

verſammlung erteilte Entlaſtung

CLandwirtſchaftliches
m Her Verkauf von

e e e e eſcher Straße 200, eine Verſteigerung von 20 A
unter 10 Hengſte, vorgenommen. Der Leſer
Barzahlung nur an Landwirte der Provinz Sachſen, die fie
ſolche ausweiſen können.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes

am Mittwoch, 28. Juni: Wolkig, mäßig warm, Regenſchauer, ver
einzelt Gewitter.

Kleinbahn Aktiengeſellſchaft Wallwitz-Wettin

Abſchluß am 31. Dezember 1915.

Vermögenswerte.

Eiſenbahnban:

Beſtand 84950ab Abſchreibungen 8 676139 983 173 11
Grnud und Boden 30 000ken 20 767 75autionseffekten. 12 391 90Seteiltgunsgen 8600Erneuerungsfondsaunlage. 42 296 87Spezialreſervefondsanlage 1972 30Geſetzliche Reſervefondsanlage 17 484 04Materialien

Beſtand an Oberbaumaterialien 433109
Beſtand an Betriebsmaterialien 4438 17 8769 26

Dorſchüſſoe 11 485Se aben 25 3toren

Kaſſa 1061 121 165 692 98

Verbindlichkeiten

Aktienkap ital n et e 1 000 000 AnGrund Bodenkapital. 30 000GErtzgnernnosöfonds:

Beſtand 42 866 91ſtür 191 28352 60rlös aus Altmaterial 108680Rücklage für 1915 7 54053 886 31

ab für verwendete Materialien 5 75470 48 131 61
ev ervefonds: 2 599 67n für 191 101 80ücklage für 1918 19851 2899 98G li v ds:neRücklage für 191 2 018 04 24 647 58
Nicht abgehobene Dividende 105Kreditoren 10 66Gewinn und Verluſt

Reingewinn 49 5561 15I 1 165 692198

Gewinn und Verluſtrechnung am 31. Dezember 1915.

Soll. vUn koſten 1963 25Erneuerungsfonds:

ücklage für i 7 540 00un J.lage für 1918 198 51Gef licher Reſerfonds:
r o
ur Verteilung:ehe auf 1 000 Mk. 8Vortrag auf neue Rechnung 14 5561

T verHaben.

Gewiunvortrag aus 1914 19889 05uſen 2607 16etrieb:
Betriebseinnahmen. 1100510Betriebsausgaben 53267 15 47 243 28

Ausgeklagte Forderung (Reſt) 21285
69 952134

Wettin, den 7. Juni 1916.

Aenenſn an a ellſchaft WallwitWettin
Der Vorſtand.

(gez.) Schare. Hüniecke. (4966

Geprüft und richtig befunden.
Halle a. S., 7. Juni 1916.

Der Vorſitzende des Aufſichtsrats.
(geaz.) von Krosigk.

ü rund 10 Millioren Mark

2 e e ne e Mark auf

Wersehen-Weissenfelser

Braunbohlen- Aktien -Cesellsehalt

in Halle 3, d.
Die diesjährige d eutliche

eral u d. J.,l Ubr Dre aae ea. d. S. dere z Herreunſerer Geſelſchafthier en werden.e e
nung und Gen g

a n tStebng s a Gerinnes
ung,wie um Auffichtsrate.

Zur Teilna z r General-an e jeder Aktionär
in der Generalerſekiuns zu ſtimmen oder

Aktionäre ſpäteſtensabend, den 22. Jnli F. bie
3 Ubr nachmittags 3f tder Kaſſe der Geſellſf

alle a. d. S., Prir. 16, oder bei einer
bezeichneten Banken, nämlich

x 3 e
Reinhold Steckner in Halle a. d. S.,

Direktion der gutaft in Berlin M. 8, Behren-
e 43/44,Ja er lin C. 2,n g77 Ste Fant

in Berlin C. 2,v penheim Cie. in Köln,
n

ehaaffhausenscher Bankverein,

t ellſchaft in Köln,war h ankverein, Filialees Halleſchen Bankvereins voneuch Kaempf Co. in Weißen

e
a
nahme beſtimmten ein

reins
e und bis zur Been-

anse
Geſchä e ber Ge euſwan
e 11. Kuerr d. in
w. e 27. 1916.u tsr rat-3963)

Waſſer- oder Windmühle
mit etwas Landwirtſchaft zu pach
ten oder zu kaufen geſucht. (3956

A. r Pagdepura-Gr. Diesdorferſtraße 8.

KleinesGut,
5 Mor Land, im Orte woBahnſt S terk leb.
u. tot. Jnvent. w.
De ſofort zu r W.Gut a. ed.uttſt. Ztg.“, Wutt ädt
dir zu richten. (3238

Fuchswallach

i als Einſpänner fürchwerſte Laſt geeignet, verkauft
K. Horhbst, Dederſtedt.

Cuzernen-Heu
dungen ca. 100 Ztr. offeriere

o r ger Bahnſtation pro tr.
Held, Weißenfels.

Sauer, Zſchagaſt-Lucka, e
offeriert

beſtes erd- und wurzelfreies

Heidekraut
(loſe un allerbiltgſt

Lu jernehen
ging ren ab 39 Mark, in drsheren P

O

abzugeben

Anträge zu e ma u f

Num- rzeeehe Weidemon

darüber r Hausdame

pfang oder b

d in Ballen gepreßt)heis

üfeiitneis e

Nach Windedem geh für jeden chaftſtatt ein 1b von nun r n gin Pfund
belaſſen werden. e ine 14 die bei der Ernteoder Jutt erer e re t en es bei dem

varre a. S., den 26. Juni 1916. Der Magiſtrat.

kriegsbeschädintenfürsorge der Provinz Saehsen.

Die gemeinnützige 7722
J fürm eS v. m. h. H.Hals a. S., Hagenstr, 2 2929

2anhfdreſhen mit r
wird 1. Juli oderein verbeirateter

Maſchiniſt
x Fenden an

Hellmann,
Rttgt. Warchan b. Großwuſterwitz.

dar Gutsſchmiede
mit vorhandenem Handwerkszwird z r gigeSchmiedemeiſer

2 eng er Saftigun g rucht. Zeugniſſe und Geba t8-
bitte einſenden an

Hellmann,
u Rttgt. Warchau b. Großwuſterwit.

Junger
Bautechniker,Erfahru Drngen in Eiſen

arbeiten z wird für e rer S ſofort ertehee käch
r x ten an

Dyckerhoff A.-G.,Neuban Vah lin u. Soda.
Leunag bei Merſeburg.

Suche m 1. Juli 1916 einen
tüchtigen, h

uhmei ter Sel ca 30 a f e t
ate ſtändKoppeln. Zeugn. ſind einzuſen e

Rich. Karow, Lützlow, Uckerm,
r

W.r r alleinſtebenden Beamten in

orort von Halle geſucht. An
unt. Z. 332 an d. Geſchäftsſt. d.

zum 1. Anguſt fü
m Haushalt, 4 Se

bis ſieben Jahre S eine

einfache Stütze
eres m nichtunter 22 Jahren. Selbige mußen und leichte Haus

arbeit mit übernehmen. Angebote
erbittet mit engnisabſchri und
Photographie (3247Fran Ipeiveker Dußdorf,
Sondersbanſen (Hofapotheke).

Geſucht zum 1. Juli de Js. oder
ſpäter ein ſauberes, ordentliches

Zimmermädchen,
gut waſchen u. plätten kann.Zeuakiſe u. Gehaltsanſprüche an

Frau Emma HayxessenDomäne Kollin bei Wiſſer
Bezirk 8230

Perſonen Angebote

W Verheirateter
pektor,

49 Jahre, drei Kinder von 11 bis
16 Jahre, ſucht zum baldigen
n Dauerſtellung, rli uf Nebengut. Binin der s en zu dis

ute iſſe voranden. e ittet 3237
Inſpektor Günther,

Eibenfelde, Poſt Karſchin
Kr. Konitz (Wpr.).
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